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„Keine Zeit für das Volk!“
Einen originellen Vorwurf macht die „Sächſiſche Arbeiter

zeitung““ dem Reichstage. Das ſozialdemokratiſche Organ ſtellt
nämlich eine abſprechende Betrachtung über die noch keineswegs
beglaubigte Mittheilung an, daß die Regierung beabſichtige,
den Reichstag bald nach. Oſtern zu ſchließen und bemerkt dazu,
auch wenn die Abſicht der Regierung beſtände, den neuen Zoll-
tarif erſt in der nächſten Seſſion berathen zu laſſen, läge dem
Reichstage Arbeitsmaterial genug für eine lange Seſſion vor,
ſo daß man nicht jetzt bereits auf deren frühes Ende zu ſinnen
Prrr“ Aber der Reichstag habe eben keine Zeit für das
zolk!

Am allerwenigſten iſt, wie uns ſcheint, gerade die Sozial
demokratie berechtigt, einen ſolchen Vorwurf zu erheben. Von
keiner Seite wird im Parlament eine derartige Zeitverſchwendung
getrieben wie von der ſozialdemokratiſchen Fraktion. Wenn alſo
der Reichstag wirklich „für das Volk“ manchmal nicht genug
n übrig hätte, ſo wäre das hauptſächlich die Schuld der
Sozialdemokratie, die ja bekanntlich ihre ganze parlamentariſche
Thätigkeit nicht ausübt, um praktiſche Ergebniſſe zu ermöglichen,
ſondern um Gelegenheit zur Propaganda von der Parlaments-
tribüne aus zu haben.

Der Reichstag hat aber gerade für das Volk immer genug
geit gehabt. Seine ganze Arbeit geht das Volk an. Man
muß nur den Begriff „Volk“ nicht ſo eng faſſen, wie es die
Sozialdemokratie beliebt, die ausſchließlich ihre Wählerſchaft
und hauptſächlich den revolutionären Kern derſelben als „das“
Volk ausgiebt. So ereifert ſich die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“
darüber, daß der Reichstag mit Militär und Flottenbewilligung en
die Zeit vergeude und daß die jetzige Seſſion davon und von
der Etatsberathung, die für die Volkswohlfahrt nichts enthalte,
ausgefüllt werde.

Die angebliche „Zeitvergendung“ mit den nationalen
Forderungen würde keine ſo große geweſen ſein, wenn nicht die
Sozialdemokratie zu weitläufigen Debatten Anlaß gegeben hätte;
es iſt alſo nichts als Humbug, wenn t ein ſolcher Vorwurf

erhoben wird. Sorge man doch auf ſozialdemokratiſcher Seite
dafür, daß die Militär und Marinedebatten abgekürzt werden
dann kann man am beſten beweiſen, daß man der Zeitvergeudung
abhold iſt. Allein die militäriſche und maritime Rüſtung
unſeres Vaterlandes zu welch anderen Zwecken dient ſie denn,
wenn nicht zum Beſten der Volkswohlfahrt? Wo Friede
da Wohlfahrt; und der Friede würde uns wahrlich nicht ſo
lange erhalten geblieben ſein, wenn wir verſäumt hätten, uns
gehöſig zu rüſten.

Betrachten wir nun die übrigen Aufgaben, die dem
Reichstage für die laufende Seſſion vorliegen und die
zum größten Theile ſchon in Angriff genommen ſind, ſo
müſſen wir auch bei dieſen feſtſtellen, daß ſie „für das
Volk“ hohe Bedeutung haben. Die Seemanns Ordnung,
der Verſicherungsentwurf, die Strafprozeßnovellen, die Jnter-
pellationen über Kohlennoth und Militärpenſionsweſen
das Alles ſind wichtige Dinge, durch welche die Volkswohlfahrt
gefördert wird. Der Reichstag iſt doch nicht bloß ein Arbeiter
ausſchuß, der nichts als die Jntereſſen der Jnduſtriearbeiter zu
fördern hat. Bekanntlich aber iſt nicht einmal die Sozial
demokratie beſtrebt, zur Förderung jener Sonderintereſſen etwas
beizutragen; ſie hat im Gegentheil von jeher ſolange bis ſie
durch die von den Thatſachen belehrte Arbeiterſchaft gezwungen
wurde alle ſozialpolitiſchen Geſetze zu verhindern und hinaus-zuſchieben getrachtet, alſo „keine Zeit ſür das Volk“ gehabt.

Fordert nun die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“, der Reichs
tag ſolle eine lange Sitzung ohne poſitives Berathungsmaterial
abhalten, um die maſſenhaft vorliegenden ſozialpolitiſchen
Jnitiativanträge zu erledigen, ſo geſchieht dies auch nur um der
ſozialdemokratiſchen Partei dateregy willen. An poſitiven
parlamentariſchen Ergebniſſen iſt der Sozialdemokratie
blutwenig gelegen, fie ſteht immer auf dem Standpunkte,
daß Mögliches abzulehnen und Unmögliches zu
verlangen ſei. Dann kann ſie der Arbeiterſchaft weismachen, in der gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung
ſei für ſie nichts, „aber auch gar nichts“ zu erreichen. Was
alſo die Sozialdemokratie vom Reichstage fordert, iſt, daß er
ſich noch mehr als jetzt ſchon der ſozialdemokratiſchen Propagandazur Verfügung ſtellen ſoll. Doß der Reichstag für das Volk
keine Zeit habe, iſt eine thörichte Unwahrheit; er ſollte aber
einmal ernſthaft zeigen, daß er von der Sozialdemokratie
keine Zeitverſchwendung mehr dulden will.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Januar.

Ein unhaltbarer Zuſtand. Das Abgeordnetenhaus
hat ſich bekanntlich bereits drei Jahre nacheinander mit der
Petiton der Eiſenbahn-BetriebsSekretäre beſchäftigt, welche
bei der allgemeinen Gehaltsregulirung im Jahre 1897 die
ihrer Vorbildung und Dienſtſtellung gebührende Berückſichtigung
nicht in gleichem Maße gefunden haben, wie die ihnen nächſt
ſehenden Beamtenklaſſen des Eiſenbahn Bureaudienſtes.
Während im Höchſigehalt die Eiſenbahn-Sekretäre
im 600 Mk. und die Eiſenbahn-Bureau-Aſſiſtenten
un 500 Mark erhöht wurden, erhielten die Betriebs-
Sekretäre, welche die Mittelſtelle einnehmen, nur 300 Mk.
folgedeſſen ſtehen die Eiſenbahn Sekretäre jetzt 1200 Mk.
deſſer, die Bureau Aſſiſtenten nur 300 Mk. ſchlechter wie die
vetriebsSekretäre, zu deren Ungunſten die GehaltsMittellinie

hier um einen
handelt, der der Abhilfe umſomehr bedarf, als es
zwiſchen 4 bis 5000 meiſt im Dienſt ergraute Beamteſind. die darunter leiden. Demgemäß ſind die Petitionen pro
1898, 1599 und 1900 der Kal. Staatsregierung regelmäßig
zur Berückſichtig un g überwieſen worden mit dem formulirten
Antrag: Das Höchſtgehalt der BetriebsSekretäre von 3000
auf 3300 Mk. zu erhöhen und die Aufſteigefriſt von 21 auf
18 Jahre herabzuſetzen. Abor ebenſo regelmäßig hat die
Kgl. Staatsregierung die Beſchlüſſe leider nicht berück-
ſichtigt. Die ablehnende Haltung wurde hauptſächlich
damit begründet, daß eine Gehaltserhöhung für die Betriebs-
Sekretäre zu einer „berechtigten Berufung“ der ihnen im
Rang und Gehalt gleichſtehenden Stations-Vorſteher II Kl.,
Güterexpedienten, Bahnmeiſter I. Kl. u. ſ. w. führen könne
und daher eine Erhöhung nicht thunlich ſei. Verſchwiegen
wurde dabei, daß die Betriebs-Sekretäre thatſächlich jetzt im
Gehalt ſchlechter geſtellt ſind wie jene Beamtenklaſſen; daß
mit einer Erhöhung um 300 Mk. erſt die Gleichſtellung
erreicht wird, eine „Berufung“ daraus alſo keineswegs her
geleitet werden kann. Wir beweiſen das mit folgenden Zahlen,
die das Verhältniß genau angeben.

Es beziehen jetzt an Gehalt:
1. Stufe 2. St. 3. St. 4. St. 5. St.

Stations Vorſteher
6. St. 7. St.

II. Kl. ufw. Mk. 1800 2000 22060 2400 2600 2800 3000 8. St.
Betriebs-Sekretäre 1 00 1800 2000 2200 2400 2600 2800 3000
Mithin Betr.-Sekr.
weniger Mk. 800 200 200 200 200 200 200

Nach Eintritt der
vom Abg. Haus
beſchloſſenen Er
höhung beziehen
bei ermäßtigter
Aufſteigefriſt

Stanons Vorſteher
II. Kl. uſw. Mk. 1800 2000 2200 2400 2600 2800 3000
Betriebs-Sekretäre 1500 1800 2100 2400 2700 3090 3300
Mithin Betr.-Sekr.
weniger Mk. 300 200 100 S Smehr 100 200 300Die Erhöhung bringt mithin den Betriebs-Sekretären keine

Beſſerſtellung, die eine „Berufung“ begründen könnte,
ſondern nur die auch regierungsſeitig als nothwendig
betonte Gleichſtellung; aber auch dieſe nur inſofern, als die
BetriebsSekretäre erſt in den drei letzten Stufen das wieder
erhalten, was ſie in den drei erſten einbüßen. Da nun aber
das frühe „Haben“ werthvoller iſt, wie das ſpätere „Bekommen“,
ſo ſind auch nach der Erhöhung die BetriebsSekretäre noch
im Nachtheil, zumal viele derſelben die Endſtufen überhaupt
nicht erreichen. „Berufungen“ ſind alſowirklich nicht zu befürchten,
kämen ſie aber dennoch, ſo wären ſie leicht abzuweiſen. Tine
dringend nothwendige Aufbeſſerung Jahre lang hinzu-
halten einer etwaigen Berufung wegen iſt nicht angängig und in der
preußiſchen Staatsverwaltung noch niemals dageweſen außer
dem hätte eine Berufung in dieſem Falle um ſo weniger Be
deutung als die Sache der Betriebs Sekretäre nach den
angalogen Verhältniſſen des Bureaudienſte s zu beurtheilen
iſt, nicht aber nach den Gehaltsſätzen für die Beamten des
äußeren Dienſtes. Hoffen wir alſo daß der nächſte Etat den
dreimal ausgeſprochenen Willen des Abgeordnetenhauſes
reſpektiren wird wie es im Geiſte der Staatsverfaſſung liegt.

Für den Fortbildungsſchul Unterricht iſt eine Ver
fügung des großherzoglichen Miniſteriums in HeſſenDarm-
ſtadt von wichtiger prinzipieller Bedeutung. Danach ſoll der
Beginn des Unkerrichts auch in allen Landgemeinden auf
5 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt werden unter der gleichzeitigen
Bedingung, daß der Unterricht um 7 Uhr Abends beendet
ſein muß. Nur ganz ausnahmsweiſe darf der Unterricht mit
Genehmigung der oberſten Schulbehörde bis 8 Uhr Abends
ausgedehnt werden. Auch in wo der Unterricht an
den Fortbildungsſchulen an Wochentagen in der Regel erſt
Abends 7 Uhr, vielfach ſogar um 8 Uhr beginnt, wird aus
mancherlei gewichtigen Gründen ein früherer Beginn des
Unterrichts angeſtrebt, bisher freilich ohne Erfolg. Ländliche
Fortbildungsſchulen gehören übrigens in den meiſten Provinzen
Preußens noch zu den größten Seltenheiten. Vielleicht wirkt
aber das gute Beiſpiel in deutſchen Kleinſtagaten für die
preußiſche Unterrichtsverwaltung vorbildlich.

Güterausgleichsſtelle für Eiſenbahnen Das Feſtſtellungs-,
Melde- und Nachfo ſchungsveriahren bei fehlenden, überzähligen, be
ſcädigten oder mit einer Gewichisverminderung vorgefundenen Ge
väckſtücken und Gütern, das gegenwärtig zu einem unverhält-
pif mäßig großen und theilweiſe unnügzen Schreibwerk geführt hat,
ſoll demnächſt innerhalb der preußiſch- heſſiſchen Staats
bahnen neu geregelt werden. Zunächſt ſoll für den ganzen Staats-
bereich verſuchsweiſe eine gemeinſame Centralſtelle er-
richtet werden, an die alle Meldungen über feh'ende und über-
zäblige Gepäckſtücke und Güter ſowie die Erledigungsanzeigen
der Dienſtſiellen einzuſenden ſind. Die Geſchäfte dieſer Centralfſtelle
werden dem Verkehrsburegu der Königlichen Eiſenbahndirektion in
Berlin ünter der Firma „Güterausgleichſtelle der vereinigten preußiſ ven
und heſſiſchen Stagatseiſendahnen in Verlin“ übertragen. Als Tag
der Einführung des neuen Verfahrens hat der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten den 1. März 1901 beſtimmt. Die von den preußiſch-
heſſiſchen Eiſenbahnen umſchloſſenen Staats und Prioateifenbahnen
ſollen erſucht werden, ſich dem Verſuche anzuſchließen,

Telephon Hr. 931.

Die nurue preußiſche Arzneitaxe, welche, wie mitgetheilt,
am 1. Januar 1901 in Kraft getreten üſt, weiſt gegen die vorher
gehende Taxe eine größere Zahl von Abänderungen auf. Während
in ihr die fur Rrbeiten, Gefäße und Kartonnagen ausgewieſenen Preiſe
die gleichen geblieen, ſind die Preiſe für Arzneimittel mehrfach
erhöht worden zum Theil haben ſie aber auch eine Er
niedrtigung erfahren. Die Erhöhungen beziehen ſich einerſeits auf
Drogen und Chemikalien, welche auch im Großhandel im
Laufe des letzten Jahres eine Steigerung erfahren haden, anderſeits auf
Spiritus- und Aetherpräparate. Die Verwendung von
ſt uerfreiem Spiritus zu Heilzwecken in ſeit 1. Oktober d. J. bedeutend
eingeſchränkt, und der zu Arzneizwecken beſtimmte Aether unterliegt
bekanntlich neuerdings einer hohen Verbrauchsabgabe es war daher
zu erwarten, daß das eine theilweiſe Erhöhung der Arzneitaxe herdei-
fuhren würde. Eine weſentliche Erniedrigung der Arzneitaxe iſt in
Bezug auf eine Anzahl von Arzneimitteln eingetreten, welche ſehr
häufig von den Aerzten verordnet werden, z. B. Antipyrin,
Jodoform und Lanolin. Die Ermäßigungen fallen hier ſehr
ins Gewicht, und der den Apothekern durch die Taxerböhuneen
erwachſende Vortheil dürfte durch die Erniedrigungen ſo ziemlich
aufgehoben werden.

Juſtizrath Br. Seſlo erläßt wiederum im „Vorwärts“
und in anderen von ſeinem beſonderen Vertrauen begleiteten
Organen eine Erklärung, die mit folgender Einleitung beginnt:

„Am 28. Dezember v. J. iſt gegen mich wegen angeblicher „Be
günſtigung“ des Bankiers Sternberg die Vorunterſuchung eröffnet, am 29.
bin ich von dem Herrn Unterſuchungsrichter über dieſe Beſchuldigung
vernommen worden. Meines Wiſſens war dies die erſte Vernehmung in
dieſer Sache. Eine Berliner Zeitung iſt gleichwohl in der Lage geweſen,
ſchon einige Stunden, nachdem mir der Eröffnungsveſchluß mündliw ver
kündet worden war, ihren Leſern ausführlich über die Behauptungen zu be
richten, die nach der Anſicht der Königlichen Staatsanwaltſchaft jenen
Vorwurf gegen mich rechtfertigen ſollen. Aus welcher Quelle jenes
Blatt feine Wiſſenſchaft geſchöpft hat, iſt mir un ekannt. Jch halte
es für billig, daß nunmehr, da die Anſchuldigung faſt in dem Augen
blicke, wo ſie erhoben wurde, veröffentlicht werden konnte, aug ich
ſchon jetzt vor derſelben Oeffentlichkeit zum Worte gelange.“

Dieſe Motivirung ſeiner öffentlichen Erörterung enthält
implicite eine Verdächtigung der Staatsanwaltſchaft, als habe
dieſe die näheren Mittheilungen über das Verfahren an die
Oeffentlichkeit gebracht. Ein derartiger Verſuch, eine amtliche
Stelle grundlos in die Tages-Debatte hineinzuziehen, muß
entſchieden zurückgewieſen werden. Jm Uebrigen kann die
Staatsanwaltſchaft natürlich dem Schriftſatze Dr. Sellos, in
welchem jede einzelne gegen ihn erhobene Beſchuldigung durchge-
ſprochen wird, keine Replik gegenüberſtellen. Sie hat es auch ſachlich
nicht nöthig, denn Dr. Sello „vertheidigt ſich“ mit ſeinen „Er
klärungen“ „immer weiter hinein.“ Sein Genoſſe Dr. Werthauer
handelt korrekter er ſchweigt und harrt in Geduld. Dr. Sello
ſcheint noch immer zu glauben, daß das Publikum ein
beſonderes Intereſſe für ſeine Perſon habe. Er würde ſonſt
nicht in ſeiner Rolle als Angeſchuldigter eine beſondere Auf-
merkſamkeit in der Preſſe für ſich beanſpruchen. Sein Geſchick
entſcheidet ſich vor Gericht. Möge er alſo dort ſeine Kraft
einſetzen.

Eir. Kartell zwiſchen Deutſch Sozialen und
Chriſtlich-Sozialen. Jn den „Deutſch-ſozialen Blättern“ des
Herrn v. Liebermann findet ſich in der Neujahrsbetrachtung
folgende Bemerkung:

Die chriſtlich- ſoziale Partei iſt in nähere Fühlung mit
den Deutſch-Sozialen getreten und es iſt zu hoffen, daß dies
Verhältniß ein noch engeres werden wird, ſo daß ſie nicht mehr als
Sondergruppe gerechnet zu werden braucht.

Dazu bemerkt das „Volk“:
Da dieſe Bemerkung mißverſtändlich iſt und dahin gedeutet

werden könnte. als wollten die Chriſtlich-Sozialen ihren Namen
aufgeben, ſo möchten wir fie dahin ergänzen, daß zwar bündige
Abmachungen noch nicht veſtehen, nach unſerer Anſicht aver nur ein
Kartel i unter dem Namen „Vereinigte Chriſtlich-
Soziale“ oder „So zialmonarchiſche Vereinigung“
in Frage kommen kann und der gangbarſte Weg zur Herung der
bedauerlichen Zerſplitterung nahe verwandter Etemente ſein würde.
Die Hauptſache wäre dann, vor der Wahl gemeinſame Kand daten
aufzuſtellen, ohne Eiterſucht, ob ſie ſich ſo oder ſo nennen, lediglich
nach der Ausſig,t auf Erfolg, die ſie wider gemeinſame Gegner bicten.

Handwerkerſchulen in Deutſch Oſtafrika. Der
Haushaltsplan für das oſtafrikaniſche Schutzgebiet auf das
Rechnungsjahr 1901 ſeht „für Zwecke der Heranbildung von
Handwerkern“ 20006 Mk. vor. Damit giebt die Regierung
zu erkennen, daß ſie der Ausbildung eingeborener Hand-
werker eine Bedeutung für die wirthſchaftliche Entwickelung der
Kolonie beimißt. Die „Magd. Ztg.“ weiſt hierbei darauf hin,
daß die Regierung auf dieſem Gebiete an der Miſſion einen
thatkräftigen und erfolgreichen Bundesgenoſſen hat, da alle
Miſſionsſtationen Stätten ſind, auf denen Eingeborene in den
verſchiedenſten Handwerken unterwieſen werden. Einen be-
ſonderen Ruf hat darin die katholiſche Miſſion in Bagamoys
erlangt. Doch leiſtet auch die evangeliſche Miſſion auf
dieſem Gebiete Anerkennenswerthes und trägi dadurch ihr Theil
zu der kulturellen Hebung der Kolonie bei.

So wird nach dem obengenannten Blatte z. B. auf der Station
der Brüdergemeinde Utengule im Kondelande am Nuaſſa-See
eine Schuhmacher werkſtatt mit Eingeborenen betrieben, in
der nicht nur für die Miſſionare, ſondern auch für die Soldaten der
Regierungsſtation Langenburg Schuhwerk neu angefertigt und aus
gebeſſert wird. Neuerdings haben die evangeliſche Miſſion s-
geſellſchaft für Deutſch- Oſtafrika (Berlin III) und die
Leipziger Miſſion beſchloſſen, die Heranbildung eingeborener

Jene will mit den vonHandwerker ſyſtematiſch zu vetreiben.
einem Hilfsousſchuß dargeeichten Mitteln eine Handwerker-
ſchule in Tanga, dieſe eine ſolche auf ihrer Station
Mamba ins Leben rufen. Für den Erfolg dieſer Gründungetſaeri o rn waon nun ch an it unſprechen die bisherigen Erfahrnngen. Die Leipziger Miſſton iſt unter



den Wadſchagga auf der Südſeite des Kilimandſcharo ſeit dem Jahre
1893 thätig und bat vier Statio en, Madjchane (1893), Mamba
(189 Moſchi (1898) und Sthira (1899, gegeündet. Bei den vielen
Baugroeiten, welche dieſe Stationsanlage. mit ſich brachten, in es ge
lungen, eingeborene Jünglinge in Zimmermanns- und Maurer
arbeiten ſoweit auszudilden, da man jetzt nicht mer
nöthig dat, die theueren Handwerker von der Küſte
her kommen ju laſſen. Die Bauten ſind daher jetzt viel billiger als
frühee, da ein Dſchagga als Maurer nur ſieden Rupien (etwa
zehn Mark) monatlich erhält, während ein Maurer aus Tanga mit
45 Ruvpien bezahlt werden muß. Nach ſolchen Erfabhrun en war es
der jüngſten Konferenz der Dichagga Miſſionare nicht fraglich, daß
nunmesr der Zeiipunkt gekommen ſei, eine ſchon früher geplaute
Ardeitsſchule in Mamba zu errichten. Das Diretiorium der Leipziger
Miſſion hat dieſem Beſchluß zugeſtimmt. Das Zel der Schu e iſt,
möglichſt ſeloſrändige Maurer, Tiſchler und Zimmerer aus-
zurilden, die auch allein, ohne Lehrmeiſter, nicht nur auf den
Driſſionsſtationen, ſondern auch anderwärts auf Beitellung allerlei
Arbeiten liefern können.

China.
Die Verſchleppungspolitik wird ſeitens der Chineſen

munter fortgeſetzt. Wie aus Peking berichtet wird, hat der
Vizekönig Tſchang-Tſchi-Tung an beide Friedens-
vermittler telegraphiſch das Erſuchen gerichtet, den Friedens
vertrag nicht zu unterzeichnen. Der chineſiſche Hof hat
an die beiden Vermittler eine Note gerichtet, worin er ſie er-
ſucht, auf ihre Beſchlüſſe zurückzukommen. Weiteren Peringer
Meldungen zufolge herrſcht in dortigen Geſandtenkreiſen die
Anſicht, daß die angebliche Krankheit Li-Hung-
Tſchangs nur ein Vorwand iſt, um die Friedens
ver handlungen zu verſchleppen. Die Geſandten beab-
fichtigen deshalb, auf die ſofortige Ernennung eines Stell
vertreters zu beſtehen.

Der Krieg in Südafrika.
Die heutigen Londoner Morgenblätter ſtellen feſt, daß die

Lage in der Kap-Kolonie ſich abermals be-
deutend verſchlimmert habe. Ein Buren-Kommando
von 200 Mann iſt in die Kolonie in der Gegend der Piquet
berge eingedrungen, die nur 50 Meilen von Kapſtadt
entfernt ſind. Ein weiteres Kommando iſt über den Oranje-
fluß in die Kapkolonie eingedrungen.

Aus Kapſtadt wird berichtet: Das Direktions-Komitee der
Goldminen hat den Vorſchlag Lord Kitcheners betreffend
die Abſendung einer Kolonne von 5000 Mann
zur Beſchützung des Rands gebilligt und ein dies
bezügliches Zugeſtändniß an den Gouverneur von Transvaal
abgeſandt. Die zu bewachende Strecke beträgt 800 Kilometer.

Ansland.
Türfei.

Rußkand und die Türkei.
Die ruſſiſche Borſch ift erneuerte im YildizPalaſte und bei der

Pforte die Schritte in Betreff des Verlangens nach Bildung eines
Jeſon deren Gerichtshofes zur Aburtheilung und Be
ſtrafung der Kurden, die im letzten Herbſt den Geſchäfisführerdes ruſſiſchen Generalkonſulats in Erzerum
angegriffen hatten. Die letzte in dieſer Angelegenh t dem
ruſſiſchen Botſchafter überreichte Note der Pforte wurde für nicht
genügend erachtet. Wie aus Konſantivopel verſichert wird, hätte ein
karſerliches Jrade angeordnet, dem Verlangen Rußlands
ſtatteugeben. Sollte ſich die Ausführung dieſes Jrades verzögern,
würde ſich Rußland wie man betont, genöthigt ſehen, ſeinerſeits zu
energiſcheren Maßregeln zu greifen.

Der internationale Sanitätsrath.
Bezüglich des zwiſchen den ausländiſ hen Delegirten des

nkernationalen Sanitätsraths und der Pforte entſtindenen Konflikts
wurde dem Miniſter des Aeußern Tewſik Paicha eine von allen
Cefs der auswärtigen Miſſionen unterzeichnete Kollektrvnote
ürerreiht. Jn dieſer Note wird, wie verſichert wird, gegen die
geſetzliche Ernennung Namik Beys zum Mitgliede des Saniſätsraths
und des Dr. Zitterer zum Sanitätsinſpektor energiſch Einſpruch er
hoben.

Nordamerika
Kolonial Armee?

Der Senator Buceen wird in der nächſten Senatsſitzung die
Gründung einer Kolonial-A mee beantragen. Der Zweck dieſes
Vorſchlages in die Verſtärkung der amerikaniſchen
Truppen auf den Philippinen, da dieſelben nicht im
Stande ſind, den Feldzug baldigſt zu beendigen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
F Löbejün, 6. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jm Jahre

1900 wurden 123 Kinder getauft konfirmirt 77 Kinder, davon 44
Kn ben und 33 Mädchen getraut wurden 28 Paare beerdigt wurden
75 Peiſonen, davon 31 Erwachſene und 44 Kinder.

Beeſenlaublingen, 5. P (Die hiefige zweite
Lehrer- und Küſterſt elle) wird durch Verſetzung ihres
jetzigen Inhabers demnächſt vakant. Die Stelle hat ein Grundzehalt
von 1150 Bik., Alterszulaze 110--150 Mk. und Familienwohnung.
Meldungen ſind an den von Pa'ronatswegen beauftragten Orts
geiſtlichen H. P. Riedel zu rihten,

Telitzſch, 5. Jan. (50 jäh riges Amtsjubiläum.)
Realſchullehrer Berger hierſelbſt beging am heutigen Tage ſein
59jähr ges Amtsjubilaum. Dem Jubilar iſt vom Kaiſer der Kronen
oden 4. Kl. verliehen worden. Freunde und ehemalige Schüler des
Jubilars zeichneten ihn durch verſchiedene Ehrunge t aus.

Eilenburg, 5. Jan. (Verhütetes Ungläck.) Der
Geſchirrführer Jakob, beim Rittergutsvächter Zeißig bedienſtet, war im
Benriff, den Bahnubergang am Weinverg Wilhelmshöhe mit einem
mit Cis beladenen Wa en zu üverfahren, als veid Schranken vor
und hinter ihm geſchioſſen wurden. Da nun der Schneilzug bereits
in Sicht wir, ſo lenkte der Geſbirrführer, welcher die Geiites-

nicht verlor, ſeinen Wagen ſchnell zur Seite, ſo daß das
alleſche Geleis frei war auh der Lokomotioführer hatte bereits die

Sefahr demeikt und brachte den Zug kurz vor dem Geſchirr zum
Halten, ſo daß Schnellzug und Seſ virr unverſehrt bheben.

Wittenberg, 5. Jan. (Unglück sfall.) Der Kaufmann
K. Banian verungluck.e geſtern Nach mittag dadurch, daß er dei einem
Geſchä'tsgange in den Hauſe Collegienſtiaße 14 in Folge eines
Fehltrittes von der Tieppe herar ſtürzte und ſich autzer mehreren
Ripvenbrüchen ſchwere inn re Verletzungen zuzog.

9 Wittenberg, 6. Jan. (Jur Eisernte.) Die Fiſcher
innung in Kleinwittenberg, früher die Amtsfiſcherei, hat das Jahr
bunderte alte Privilegium der Fiſchereigerechtigkeit in den fiskal ſchen
Gewäſſern hier, in der Elbe und den mit dieſer in Verbindung ſtehen
den Gewäſſern, und nahm els ſelbſtveritändlich an, daß ihr auch die
Eisnutzung von dieſen Waſſerflächen zuſtehe, die in ihrem Privilegium
wohl nur deshalb nicht erwähnt iſt, w il das Eis vor Jahrhunderten
noch keinerlei Werkh für die verſchiedenen Gewerve hatte. Die
Innung hatte die Eisnutzung im vorigen Winter an einen Unter
nehmer verpachtet, ſtieß damit aber auf den Widerſpruch der
Aurſichtsbehörde, welche die Verpachtung unerſagte. Auf die
dagegen eingerei dte Beſchwerde der Innung hat die Regierung geſtern
dern loen ihre Entſcheidung mitg theut, daß der Jnnung thatſächlich
die Eienutzung von den fiskaliſchen Gew ſſſein zuſteht, und ſie dieſelde
folglich auch verpachten kann. Die näch e Folge dieſer Entſcheidung
wird nun ſein, daß alle die Fleicher, Brauer und Hanwirthe, die ſeit
Neujahr Hunderte von Fuhren Cis eingefahren haben und ſich des
prächtigen und „villigen“ Liſes freuten, ihre Eisernte nacht äg ich
vezahlen müſſen.

Merſebur 5. Kanuar. (Voll bahn nach Leipzig?)
Das „Leip;. Tageol.“ brinmt in einer ſeiner letzten Num nern folgende
Notiz aus Merſeburg „Wie hier aus zuverläſſiger Quelle bekannt
wird, hat der Ciſenbahnfiskus den Bau einer direkten Voilbahn von
Merſeburg nach Leipzig beſch oſſen. Die Strecke ſoll bei Röſſe n bie
Sag e über chreiten und in Leutzſch münden. Der Hauptzweck dieſer
Bahnlinie ſoll die Güterbe förderung von Leipzig aus in weitlicher
Rchtung über Lauchſtädt, Schatſtädi, Querfurt nach Nordhauſen uſw.
ſein, die jetzt größtentheils üver Halle geführt
wird und den dortigen verhälinißmätig kleinen Güterbahnhof ungemein
velaſtet. Vorausſichtlich wird der Bau dieſer neuen Bahn irecke mit
der Errihtung unſeres neuen Güterbahnhofes in Angriff genommen
werd n.“ Das „Merſeb. Kreisbl.“ bem Ltt dazu Daß eine derartige
Bahnvervindung im Prinzip vei den Eiſenbahnbehörden zur Erwägung
geſtellt und inſchlägige P äne ausg arveitei wordenſeien, hat das,„Mer'ev.
Kreisvl.“ vor etwa Jahresfriit mitgeiheit. Die Notiz des „Leipz.
Tigebl.“ veranlazte uns nun Erkundigungen einzuziehen, ob in der
Zwiſchenzeit vielleicht e was vo gegangen wäre wo is das Projekt
einer Ve wirkiichung näher gebracht hätte Daraufhin wurde uns
mitgetheilt, daß man an derjenigen hieſigen Steile, die etwas davon
wiſſen wüßte, nichts weiter wiſſe, als was bereits von früher her
bekannt ſei. Völlig unrichtig aber ſei es, die Angelegenh it mit dem
projektirten Neubau eines Gütervahnho'es in Vervindung zu bringen,
deide Dinge bätten, wie heute die Dinge ſehen, nichts miteinander
zu thun. Das „Leipz. Tgol hat ſich ſomit wohl alte Sach n als
neu aufhängen laſſen.

Nebra, 5. Jan. (Jn Gefahr des Ertrinkens) in
der Unſtrut gerieth am 2 Jan. der zehnjährige Sohn des Thierarztes H.
hier. Er vergnügte ſich mu anderen Kindern, mit dem Schlitten den
abſ.hüſſigen Bleichvlanwen hinunter zu fahren. Beim zweiten Mal
vermochte er indeß ſeinen Schiitten nicht mehr zu halten und fuhr
direkt in die vorüverfließende Unſtrut hinein, in welcher er ertrunfen
wäre, wenn nicht der zufällig unweit der Ungalücksnelle beſchäftigte
Zimmermeiſter Pabſt den Knaben aus dem Waſſer gebracht hätte.

J Laucha, 6. Januar. (Kirchen Nachrichten von 1900.)
Kirchlich getraut 24 Paare. Giboren 74 Kinder, 35 Knaben, 39 Midchen,
davon unehelich ſieben Knaben, zehn Mädchen. Get uft 75 Kinder.
Geſtorben 59 Perſonen, daoon 51 kirchlich beerdigt. (Zwei Ehemänner
bigingen Seloſtmord.) Cynbelgeld 140,74 Mk., Sammlung im
Ovpferſtock und im Armen cken zuſammen 60,87 Mk., 23 Kirchen
kollekten 78,50 Mk., ſechs Hauskollekten 139,30 Mk.

Von der Wethau, 5. Jan. (Wilderer. Maſern-
evidemie.) In dieſem Winter wurden unſere Jagdreviere re vt
fleißig von Wilddieren und Frettirern beſucht und verſchiedentlich
ſind ſolche ſchon verſcheucht oder ertappt worden. So haben z. B.
Troitzener Jagdverechtigte einige Wilderer beim Schlingenlöſen und
Löditzer ſolche beim une;lauvten Frettiren erwiſcht. Letzteren gelang
es, 70 Fangnetze und drei Frettchen zu erbeuten, die geſtern beim
Gemeindevor eder in Löbitz verkauft wurden. Jn Wertendorf
konnte der Schu unterricht nicht begonnen werden, da die Maſern
epideniſch unter den Soulkindern auftreten

KloſterMansfeld, 6. Jan. (Feier des 18. Fanu gez.
Hier hat ſich für die Feier des 18. Januar ein Feſikomitee gebildet
welches aus den Herren Oberamtmann Wüſtenhagen, Ritter
W Glöckner, Paſtor Reinert, Pfarrer Schäfersberſteiger Mohr, Direktor Fro ſt und Lehrer Thierack beſleht

ur Aufführung kommt das Melodrama „„200 Jnhre unter dem
chwarzen Adler“ und das Feüſpiel „Suum cuique“. Aſe Kreiſe

der Bevölkerung betheiligen ſich bei den feſtlichen Veranſtaltungen.
Worbis, 5. Janurr. (Land wirthſchaftliche s.) El

giebt wohl ſelten eine Kreisſtadt, wel e wie Worbis durch ſeine ver
ſchiedenen Anſtalten der Mittelpunkt der landwirth-
ſchafülichen Jntereſſen des Kreiſes und weiterer Gebiete
ge vorden iſt. Der Landwirthſchaftliche Kreisverein,
welcher in Worbis ſeine faſt immer gut keſuchten Verſammlüngen
abhält, hat ſich namentlich in dieſer Beziehung ſehr verdient gemacht,
Außer der Land wirthſchaftlichen Winterſchnuke, neiche
ſich dei tüchtiger Leitung einer immer größeren Schülerzahl erfreut,
beſindet ſich ſeit einigen Jahren auch eine Haushaltungsſchule
für die Töchter der Landwirihe dier. Dieſes Jnſtitut, welches für
das nävſte Semeſter wieder voll beſetzt in, wird für die Zu
kunft noch vergrößert werden müſſen. Ferner befindet ſich
hier eine Dampfmolkerei, welche gut prosperirt und
die Milch der ganzen U naegend verarbeitet. Ju
Kurzem wird hier noch ſeitens der Haferoerkaufsgenoſſenſchaft für
das Eichsfeld ein Haferſpeicher mit Niederlage far Kunſtünger,
Fut ermit'el u. ſ. w. errichtet. Zu dieſem Unternehmen zah t der
Staat eine deträ dtliche Summe dasſelbe wird bei richtiger Leitung
jedenfalls geeignet ſein, den landwirthſchaftlichen Verkehr bedeutend
zu heen. Nun ſollte man glauben, daß gerade in Worbis iur alle
ſonſtigen Bedürfniſſe der Landwirthſchaft geſorgt ſei. Das iſt aber
in verſchiedenen Dengen leider nicht der Fall. So z. B. fehlt hier
eine Bauanſta t und Niederlage land virthſchaftlicher Maſchinen und
Geräthe. Unzweifelhaft wären für ein ſolches Unternehmen hier die
günnigſten Exiſtenzbedinzungen vorhanden.

y. Aſchersleden, 5. Jan. (Ein Zigeunerkind erblickte
in einem Raume des „Kaiſerhofes“ das Licht der Welt. Vier
hieſige Frauen haben bereitwillig Pathenſtelle üvernommen.

H. Cöthen 6. Jan. (Städtiſches.) Schon vor Jah esfriß
war der Stadt Cöthen ſeitens der Herzoglichen Regierung aufgegeben,
eine Anlage zur Klärung der ſtädtiſchen Abwäſſer
zu erri hten. Nach endloſen Vorverhandlungen iſt es jcrtzt endlich
zu einem greitbaren Reſultat gekommen. Eine dazu
gewäilte Kommiſſion ha'te eine ganze Rehe derartiger An
lagen beſichtigt, ſo u. A. in Charlottenbvurg, Tegel, Temvpelhof, Halle,
RNeuſtadt i. Schl., Wallwitz, Eppendorf bei Ha ourg u. ſ. w. Als
hervorr gendſte wurde die nach dem Oxydationsverfahren unſer der
wiſſenſchaftlichen Leitung des Prof. Dunvar Hamburg err chtete An
loge in Eppendorf anerkannt. Nach dieſem Syſtem ſoll auch die
Cöthener Anlage geſaut werden, und beſchloß der Gemeinderarh in
ſeiner geſtrigen Sitzung, die nöthigen Vorarbeiten einzuleiten. Die
Anlagekoſten werden ſich auf et va 250 000 Mk. ſtellen. Als weitere
Ueverraſchung für die hieſigen Steuerzihler theilte im Anſchluß hieran
der Stadtbaumeiner noch mit, das es nach Errichtung der Klär
an age drinerd noth endig erſcheine, ſämmtliche vorhandene
Koietts in Waſſerkloſetts umzubauen und direkt an das
Kunalnetz an zuſchließen. Weiter müſſen in die Kanaliſation Spül-
vorrichtungen eingebaut werden. Da heißt es bei Projekt eins
und diei für die Steuerzahter im Allgemeinen und dei zwei für die
Husbeſitzer wieder einen tiefen Griff in den Butel zu thun.
Größere Umbauten werden gegenträrtig im hieſigen herzoglichen
Sovloſſe, in welchem verſchiedene Behörden, das Gymnaſium c. u ter
gebracht ſind, vorgenommen. Die dem Amtsgericht zugewieſenen
Räumlichkeiten hatten fich ſchon ſeit längerer Zeit als unzureichend
erwieſen; jetzt wird die Zahl der Bureaus um etwa zehn vermehrt.

y. Beruburg. 5. Jan. Kohlenvertheilung an
Ar in e.) Unſer Magiſtrat hat mit Eintritt des Froſtes, unterſtützt
von hieſigen reichen Einwohnern, welche ein Herz für die Armen
haven, die Einrichtung getroffen, Kohlen an Unbe mittelte zu einem
geringeren Preiſe, 45 Pfg. pro Hektoliter, zu ver ibfolgen. In dieſer
Woche iſt die Kohlenabgade zum dritten Muie in dieſem Winter erfolgt.

y. Osmarsleben (Kr. Bernvurg), 5. Jan. (Hamſtereſen,)
Trotzdem in allen Gemeinden unſeres Kreiſes den Hamſtern rach-
genellt wird, kann man von einer Adnahme dieſer ſchädlichen Nager
immer noch ni vts verſpüren. Jn unſerer Gemeinde betrug der Fang
pro 1900 22831 Hamſter. Jm nahen Hecklingen wurden in jedem
Fangmonat nahe ar 10000 Hamſter getangen. Andere Gemeinden
wiederum wenden das Vergiftungsverfahren an. Die Hamſterfanger
machen im Allgemeinen kein ſchlechtes Geſchäft. So giebt der Magiſtrat
zu Aſchersleben 5 Pfennige Fangprämie pro Stück. Außerdem ver
kaufen die Leute die Felle und die Hamſter als Braten für den
es in unſerer Gegend vieie Liebhaber giebt. Wird doch in Sandeis
leben in einem dortigen Gaſtho'e alljährlich ein großes Hamſtereſſen
veranſtalt t, be dem ſtets über 200 Hamſter vertiigt werden.

Aus Reuß, 5. Jan. Nochmals die Numerirung
der Fürſten Reus.) Sämmtliche Füſ ſten und Prinzen der ä teren und
jüngeren Linie von Reuß heiten bekanntlith Heinrich. Es beruht
dies auf einem Familiengeſetze, das der Ahnherr der Für ien, Erkemvert
Herr von Weida, im 12. Jah hundert zur Ehrung Kiiſer Heinrichs VI.
erlaſſen haben ſoll, weil dieſer Kaiſer ihn zum Voigt des Reiches
(advocatus imperii) ernannt und ihm den größten Theil des ſpäteren
Voutlanors übergeben hatte. Während ſich in den erſten Jahrhunderten
die Heinriche mein durch Beinamen unterſchieden, fingen ſchon im
15. Jahrhundert die Regenten an, ihrem Namen eine Nummer
binzuzufügen, und im 16. Jahrhundert wurde dies auf die Familien
angehörizen ausgedehnt. As ſich ſpäter die beiden Linien in det
zweiten Hälf e des 16. Jahrhunderts iheilten, begannen beide wiede,

Dom engliſchen Heer in Südafrika.
Aus den Papieren eines deutſchen Mitkämpfers veröffent

licht der Frankfurter General-Anzeiger“ folgende intereſſante
Schilderungen vom engliſchen Heer. Der Verfaſſer ſchreibt
Am Spionsfkop lagen reihenweiſe übereinander in den Schanzen
die Leichen der bei der Erſtürmung des Plateaus durch die
Buren gefallenen Engländer. General Schalk Burger ließ
Buller auffordern, Leute zur Beerdigung zu ſenden. Das
geſchah nicht, man überließ den Geiern die Arbeit. Aber in
Sehweite davon ſpielten die Offiziere Jhrer Majeſtät eifrigſt
Cricket, die Soldaten Fußball. So nutzten ſie die von den
Buren gewährte Waffenruhe aus am Tage nach dem
blutigen Gefecht, im Angeſicht ihrer erſchlagenen Kameraden Die
Disziplin wird nur durch „Zuckerbrod und Peitſche“, durch vor
zügliche Ve pflegung und härteſte Strafen, halbwegs aufrecht
erhalten. Die meiſten Tommies erhalten 5 Mk. tägliche Feld-
löhnung, einzelne 8 Mk., Kolonialtruppen noch mehr, ſo die
Auſtralier 10 Mk., Brabants Reiter ſeit einigen Monaten
15 Mk. pro Tag. Aber die Strafen ſind auch hart. Wir
fingen einmal ein Regimentsbureau ab. Jch griff mir die
Stammrolle und blätterte 250 Fascikel von Perſonalakten der
Mannſchaften durch; über 200 von ihnen waren die blauen
Quartbogen des „wartial eourt“, d. h. kriegsgerichtliche
Erkenntniſſe gegen den Jnhaber beigefügt und die Disziplinar
ſtrafen waren unzählbar. Die hauptſächlichſten Vergehen waren:
Schlägerei, Trunkenheit im Dienſt und Jnſubordinationen
gegenüber Offizieren! Eine Marſchdisziplin giebt es überhaupt
nicht und deshalb nicht nur wegen der ſchlechten Aufklärung
und Sicherung iſt die Entwickelung zum Gefecht ſo ſchleppend
und verwirrt und ein Burenüberfall auf marſchirende Kolonnen
meiſt ſo erfolgreich. Und die Feuerdieziplin iſt unter dem
Hunde. Damit kommen wir auf das Schießen der Briten
üherbaupt. Jch glaube ſie lernen es nie. Das Knallen allein

Tage lang ſeine Artillerie einen Geländeſtreifen mit tauſenden
von Granaten beſchießen, wo kein einziger Bur ſich befand.
Wir ſaßen unweit davon, tranken e raucht n
unſere Pfeifen und amüſirten uns königlich. Jn den letzten
großen Gefechten während Lord Roberts' Vorſtoß von Pretoria
nach Oſten längs der Delagoabahn machte es die Jnfanterie
ebenſo. Bei Dalmanutha hatte ein Stunden langes wüthendes
Schnellfeuer eine Straße buchſtäblich zollhoch mit Geſchoſſen
bedeckt, wo kein lebendes Weſen ſich gezeigt hatte. Man konnte
nachher das Blei zu Haufen ſchichten. Das nennen die
Engländer „Vorbereitung zum Sturmangriff!“ Der Feind ſoll
durch Lärm erſchüttert werden, wie Spatzen im Erbſenfeld
oder wie der Mond in China bei einer Sonnenfinſterniß,
Dieſe ſinnloſe Manitionsverſchwendung ins Blaue hinein
führt dann dazu, daß es ſo oft beißt: „Nachdem das Bataillon
ſeine Munition verſchoſſen, mußte es ſich ergeben.“ Die Tommies
ſind nicht zu halten. Das Signal „Stopfen““ kümmert Niemand.
Dabei ſchießen ſie herzlich ſchlecht, beſonders die Artillerie.
De Wiet bricht oft tollkühn in großer Kavalkade durch engliſche
Kordons, ohne bei raſendem Schnellfe er mehr als ein paar
Mann zu verlieren. Die engliſche Artillerie beginnt faſt immer
ſofort lagenweiſe zu ſchießen, meiſt auf zwei um etwa 300 Meter
differirenden Entfernungen, ſo daß unſere S hützen davor, da
hinter oder ſogar in der Mitte ziemlich ſicher liegen bleiben
können und nur die Streuung oder Richtfehler ihnen gefährlich
werden. Die Engländer haben jetzt über ein Jahe Zeit gehabt,
dieſe Ungeheuerlichkeiten abzuſtellen. Sie haben es nicht gethan
und dabei wird es wohl bleiben.

Von den gewöhnlichen Gemeinen iſt der Hochländer-Schotte
der beſte Menſch, der Jre der ausdauerndſte Soldat, der
Mann aus Midland der unangenehmſte Patron. Nun giebt
es aber noch eine bunte Muſterkarte von Hilfsvölkern.
Durchweg „beſſere Leute“ vom kleinen Bauernſohn bis zum
reichſten Grandſeigneur ſind die Yeomen. Die haben ihre

ſcheint ihnen Freude zu machen. Buller ließ vor Colenſo drei eigenen Pferde, eigenen Troß, zum Theil ſogar große

Dienerſchaft mitgebracht. Es giebt darunter auch angliſirte
deutſche Standesherren einen Prinzen Salm fingen wir,
wenn ich nicht irre, im Mai bei Lindley, ein andermal
einen Prinzen Holſtein. Auch der Sohn des engliſchen Marine
miniſters Lord Goſchen befand ſich unter den gefangenen Yeomen.
De Wet hatte 250 Mann von ihnen im Sommer gegriffen und,
bis ein Transport Kommando ſie ihm zur Weiterbeförderung
abnahm, zwei Monate lang kreuz und quer durch Transvagal
und den Freiſtaat mitgeſchleppt. Die Prinzen und Grafen
mußten zu Fuß bei der Bagage im Ganzen weit über tauſend
Kilometer abmachen. Marſchiren haben ſie dabei gelernt!

Nach den Proben, die wir im Felde erhalten, iſt die
Berichterſtattung immer ſtark „aufpolirt“. Engliſche illuſtrirte
Blätter, „London News“, „Graphic“, „Black and White“, hat
mir wiederholt Herr Jſaak van Alphen, der „poſtmeeſtergeneral“
den ich von Pretoria her kenne, zukommen laſſen. Das gab
dann unter uns Deutſchen immer einen Hauptſpaß. Nein, ſo
geſchniegelt waren die Tommies nie! Mit blutig gekratzter
Bruſt, in zerriſſenem Hemde von Ungeziefer wimmelnd, ſo
fanden wir ſie. Auch haben ihre Offiziere ſich niemals ſo
nahe bei ihnen befunden, wie auf den Bildern
zu ſehen iſt. Stets zehn Schritt vom Leibe!

wiſchen Tommy und ſeinen Offizier klafft
ein unüberbrückbarer Abgrund. Nur bei den Maninet uppen
gab es feldmäßige Kameradſchaft. Jm Uebrigen hieß es, für
den Offizier ſei der Krieg ſein Sport, für den Soldaten ſein
Geſchäft. Der Verkehrston zwiſchen Untergebenen und Vor
geſetzten iſt haarſträubend. Jch fragte mal einen Soldaten, wo
die Herren Offiziere ſeien, weil ich etwas auszurichten hatte.
„„The beggars?“, meinte er, „Die Lumpen Dort! Und er
zeigt über die Achſel. Jch habe alle Hochachtung vor den
körperlichen Eigenſchaften der britiſchen Soldaten, vor ihrer
Zähigkeit und Tapferkeit; aber wenn der Krieg immer länger,
Se hoffnungsloſer, die Disziplin immer lockerer wird, was
ann
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mii T zu numeriren, und die ältere Linie hat, nachdem in der
erſten Zeit jeder Vater ſeine Söhne wieder von I zählte, im 17. Jahr
hundert angefangen, ſämmtliche Prinzen durchzuzäblen. Vom Beginn
des 18. Jahrhunderts ab, alſo vom 1. Januar 1701, begann dann eine
neue Wir g, die ſeitdem fortläuft, aber, da die ältere Linie im
Mannesſtamme ſtets ſehr ſchwach war, jetzt mit den Erbprinzen erſt
auf Nummer XXIV gekommen iſt. Bei der jün geren Linie wurde
am 1. Jaruar 1701 eine Beſtimmung in die Hausgeſetze auf
genemmen, wonach zu Beginn jedes Jahrhunderts wiederum mit I
begonnen werden ſoll. Jm 18. Jahrhundert kam die ſehr weit ver
weigte Linie bis auf 74 Heinrite im 19. hat ſie es auf 47 gebracht.J neuen Jahrhundert, das alſo in Reuß nach den Familiengeſetzen

und auch nach den Anſchauungen der Regierung erſt mit dem
1. Januar d. J- begonnen hat, wird alſo der zuerſt geborene Prinz
Heinrich der jüngeren Linie wieder mit I anfangen, wahrend er in
Reuß ä. L. die Nummer XXV erhält. In Reuß ä. L. ſoll nach
dem Familiengeſetz ern dann wieder mit I angefangen werden, wenn
die Zahl 100 erreicht iſt, doch wird dies, da das Haus nur zwei
männliche Mitglieder, den Fürſten und den Erbprinzen, zählt, wohl
erſt in einigen Jahrhunderten der Fall ſein.

Weimar, 5. Jan. (Morganatiſche Ehe.) In dieſem
Jahre feiert, wie die Zeitung „Deutſchland“ berichtet, ein Prinz die
goldene Hochzeit, deſſen grüne Hochzeit einſt viel von ſich redenmachte. Der zu England geborene Vater des Großherzogs von

Sachſen-Weimar, P. inz Eduard von Sachſen-Weimar, der ſtets de
ſondere Vorliebe für Engand hegte und deshalb engliſcher Offizier
wurde, verwäole ſich dort mit der älteſten Tochter des fünften
Herzogs von Richmond, Lady Auguſta Lennox. Sachſen- Weimar
verlieh der Gemahlin des Prinzen den Namen einer Gräfin Dorn-
durg, da die Gräfin aus „nicht regierende m“ Hpie war.
England kennt keine morganatiſchen Ehen. ie Frau
theilt unter allen Umnänden Rang und Stand des Gatten.
So beſtimmte die Königin Viktoria, daß die ihr ungemein iym-
pathiſche Gräfin Dornburg in Großbritannien den Namen Prinzeſſin
Eduard von Sachſen- Weimar führe. Da keine Kinder aus diecſer
Ehe vo. handen ſind, dlieb ſich die Sache ſchließlich gleitv. Der
jüngere Bruder dieſes Prinzen Eduard, Hermann, heirathete in
demſelben Jahre Prinzetz Auguſte von Württemberg, iſt aber ſeit
wenigen Jahren Wittwer. Seine älteſte Tochter iſt bekanntlich die
Schwi gertochter des Großherzogs und Mutter des Erbgroßherzogs ven
Sachſen Weimar. Sollte Letzterer einmal keine Nachkommen haven,
würden die Söhne reſp. die Enkel des Prinzen Hermann Anſprüche
an Sachſen Weiwar haben.

W. Jeug, 5. Jan. (Für das Muſikerheim, das in
ieſiger Stadt errichtet werden ſoll wurden in letzter Zeit mehrere
penden zur Verfügung geſtellt, von ungenannter Seite eine ſolche

von 15 000 Mk. Oskar von Haſe der Jnhaber des Verlages von
Breitkopf und Härtel in Leipzig der aus Jena ſtammt hat das
Grundſtück für das Heim geſchenkt.

W. Jenga, 5. Jan. (Neubau der Univerſität. Eiſen-
bahnprojekt. Steuerfreiheit der Akademiker.)
Der Neubau der Univerſität, für den die Karl Zeiß Stiftung
z Million Mark unter der Bedingung zur Verfügung geſtellt hatte,

aß derſelbe an der Stelle des hieſigen großherzoglichen Schloſſes
am Fürſtengraben errichtet werde, und zu welchem ein Ungenannter
weitere 100 000 Mk. und die Stadt 150 000 Mk. geſtiftet hatte, iſt
nunmehr geſichert, da der Großherzog das Areal des Schloſſes,
welches niedergelegt war, zum Zwecke der Errichtung der neuenUniverſitätsgebäude hergiebt. Weiter iſt für den Bahnbau
JenaBürgel das Projeft der Gembdenthallinie, für welche namentlich
Jena und Wenigenjena erhebliche Beträge 65 000 und 30 000 Mk.,
in Ausſicht geſtellt haben, gegenüber dem bisher von der Regierung
bevorzugten Gembdenthalprojekt inſofern in ein günſtiges Stadium

etreten, als die Staatsregierung neue Erhebungen über die beiden
inien und dem preußiſchen Eiſenbahnminiſter eine neue Tracirung

der Gembdenthallinie unter beſonderer Berückſichtigung der von Jena
und Wenigenjena geäußerten Wünſche angeordnet haben. Auch
die für die Stadt wichtige Frage der Aufhebung der
Steuerfreiheit der kademiker (Profeſſoren und
Dozenten) hat eine für die Stadt günſtige Wendung genommen.
Der Stadt iſt jetzt ſeitens der Regierungen der Unterhalterſtaäten
ein Vertragsentwurf vorgelegt worden, nach welchem die Akademiker
künftig zur Steuer herangezogen werden ſollen von dem Steuer
ertrag ſoll der Stadt, der Univerſitätskaſſe zufließen, außerdem
ſollen der Stadt 6 Proz. des Ertrages für die Erhebung vergütet
werden. Es unterliegt keinem Zweifel daß dieſer Vertrag ſeitens
der ſtädtiſchen Behörden Annahme findet.

O Eriſenach, 6. Jan. (Trauer.) Die Fahnen ſind auf
Halbmaſt geflaggt, die Läden tragen das mit den Landesfarben,

Blumengewinden und Trauerdekorationen umgebene Bild des Ver
ewigten die im Schloß aufliegenden Liſten füllen ſich raſch mit
Unterſchriften von Hoch und Niedrig. Jn den Kirchen wurde mit
tief bewegten Worten des edlen Fürſten gedacht. Wenn auch die
Trauer um den Heimgang des treuſorgenden Landesvaters eine
allgemeine iſt im ganzen weimariſchen Land, ſo hat doch
Eiſenach, in dem der ſo oft und ſo gern geweilt, zu deſſen
Häupten er die feſte, ſtolze Wartburg, das ſchöne Denkmal, mit
dem ſein Name ewig verbunden bleiben wird in der Geſchichte, in
altem Glanze neu erſtehen ließ, ganz beſonderen Grund zur Txauer.
Hier auf der Wartburg hat der Großherzog ſo oft ſchön und eigenartig durch Thaten und Worte gezeigt, e er ein echt frommer

ürſt, ein Bannerträger des Luthergeiſtes nicht nur
ür das engere Vaterland, ſondern für das evangeliſche Deutſchland
er Gegenwart war ein treuſorgender Landesvater ein

Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft, ein guter
deutſcher Fürſt zugleich, ein glühender Patriot, der mit-
erſtreben, miterſtreiten und miterhalten half die deutſche Ehre und
Größe, des Vaterlandes Einheit, Freiheit und Machtentfaltung. So
hat er in ſeltener Weiſe es verſtanden, ſich die Liebe und Verehrung
des Volkes in hohem Maße zu erwerben. Das giebt ſich kund
in zahlreichen abgeſandten Beileidstelegrammen. So
richtete noch am geſtrigen Abend die im pädagogiſchen Verein ver
einigte Lehrerſchaft Eiſenachs folgende Depeſche an das
Hoſmarſchallamt: „Tief erſchüttert und ſchmerzlich bewegt durch dieTrauerkunde von dem Hingang S. K. Hoheit des Großher ogs,
unſeres allverehrten und allgeliebten Landesherrn, ſpricht vom Fußſe

der Wartburg in tiefer Trauer herzlichſtes Beileid aus der „Pädagog.
Verein zu Eiſenach“. Auch in der Rhön, die dem landes
väterlichen Herzen des Großherzogs und ſeiner Gemahlin ganz be
ſonders nahe lag, hat die Trauerkunde ſchmerzliche Theilnahme und
tiefe aufrichtige Trauer erweckt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
An den deutſchen Univerſitäten beträgt im laufen

den Winterhalbjahr die Zahl der Studirendn 34363 gegen
34 389 im voraufgegangenen Sommer, 33 353 im Winterhalbjahr
1899 1900, 32 597 im Winterhalbjahr 1898 99 und 27 784 im
Winterhalbjahr 1894 95. Hiernach hat die Zahl gegenüber dem
Sommerhalbjahr, wie gewöhnlich, etwas abgenommen, wogegen
gegenüber dem Winterſemeſter des Vorjahres eine Zunahme um
1010 ſtattgefunden hat. Geht man 6 Jahre zurück, ſo findet man
eine Zunahme um 5579 oder 20 v. H. Von den einzelnen
Univerſitäten haben die meiſten Studenten Berlin mit 6673
(1899 1900 6478), München mit 4184 (4049) und Leipzig mit 3586
(3481) dann folgen Vonn mit 1917 (1886), Halle mit 1731
(1636), Breslau mit 1638 (1618), Tübingen mit 1350 (1361),
Göttingen mit 1317 (1238), Heidelberg mit 1280 (1250), Freiburg
mit 1218 (1235), Würzburg mit 1264 (1215), Stra burg mit
1132 (1105), Marburg mit 1053 (1041), Erlangen 967 (974),
Königsberg 874 (840), Gießen mit 847 (802), Kiel 780 (757,
Münſter 733 (620), Greifswald 726 (759), Jena 681 (655) und
Roſtock 512 (46. Hiernach entfällt die Zunahme vornehmlich auf
die drei großen Univerſitäten und auf Halle, Göttingen und
Münſter, wogegen die Zahl der Studirenden an 6 Univerſitäten,
insbeſondere in Würzburg, abgenommen hat. Geht man 10 Jahre
zurück, ſo haben 18 Univerſitäten eine Zunahme zu verzeichnen, die
am beträchtlichſten war in Münſter mit 90 v. H., Kiel mit 59,

Bonn mit 57, Gießen mit 52 und Göttingen mit 48 v. H.,
während 3 Univerſitäten einen Rückgang zu verzeichnen hatten,
nämlich Greifswald um 6, Erlangen um 8 und Wützburg um
24 v. H. Auf die einzelnen Fakultäten vertheilen ſich
die Studirenden folgendermaßen Evangeliſche Theologen 2327
(1899 1900 2413), katholiſche Theologen 1584 (1548), Juriſten und
Staatswiſſenſchaftler 10 511 (9970), Mediziner 7 113 (7 543). Jn
der philoſophiſchen Fakultät findet man 5200 (4 928) Philologen
und Hiſtoriker, 4722 (4352) Mathematiker und Naturwiſſenſchaftler,
1 157 (1 121) Pharmazeuten, 883 (886) Studirende der Landwirth-
ſchaft, 629 (555) Studirende der Forſtwiſſenſchaft ferner ſind noch
448 (422) Studirende der Zahnheilkunde und in Gießen 126 (82)
Studirende der Thierheilkunde eingetragen. Die Zahl der evan-
geliſchen Theologen und Mediziner iſt alſo in Abnahme begriffen,
wogegen die übrigen Fakultäten eine Zunghme zu verzeichnen haben,
die am beträchtlichſten iſt bei den Juriſten mit 541. Jn zehn
Jahren hat ſich die Zahl der Juriſten um 47 v. H. erhöht.

Die Studenten, ſoweit ſie keiner Verbindung angehören,
haben ſich dieſer Tage in Weimar ein Stelldichein gegeben.
Der freie Studententag oder „Deutſche Studenten-
kongreß“, wie er in der offizietlen Einladung genannt wird,
bezweckt, die „Finkenſchaften“ auf möglichſt alle deutſchen Univerſi-
täten und techniſche bezw. Handels-Hochſchulen Deutſchlands aus
udehnen. Am Vorabend verſammelten ſich die Delegirten zu einer
erſammlung, die cand. phil. Trenger-Berlin mit einer Begrüßungs-

rede eröffnete. Auf dem Programm des eigentlichen Kongreßtages
ſtand eine Beſprechung über das Thema „Die Zukunft der deutſchen
Studentenſchaft“. Wenn auch die Mitglieder der Finkenſchaft keiner
Verbindung angehören wollen, ſo erſtreben ſie doch eine gewiſſe
geiſtige Verbindung unter den Studenten, um ganz beſonders dafür
u wirken, daß die Studenten ſich nicht auf das Fachſtudium be-
chränken, ſondern ihre Studien auf alle Realwiſſenſchaften aus

de nen, um mehr Fühlung mit dem vraktiſchen Leben zu gewinnen.
Sonntag Mittag wurde am Schiller- und Goethe- Denkmal ein
Kranz niedergelegt. Auch die „Finkenſchaft“ wird alſo immer mehr
„korporativ“. Etwas Abſurderes kann man ſich kaum denken.

Als Privatdozenten wurden in die philoſophiſche
der Univerſität München aufgenommen der bisherige Privat
dozent an der Univerſität Leipzig Dr. W. Goetz und Dr. Paul
Darmſtädter aus Charlottenburg für Geſchichte und der Lektor
Dr. phil. Julius Pirſon für romaniſche Philologie.

Bei der philoſophiſchen Fakultät der tſchechiſchen Uni-
verſität in Prag iſt Dr. Joſef Suſt a als Privatdozent für all-
A Geſchichte des Mittelalters und der Neuzeit zugelaſſen
worden.

Die „Jenaiſche Zeitung“ meldet: Zu außerordentlichen
Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität
wurden ernannt die Privatdozenten Dr. Günther K. Anton
(Nationalökonom), Dr. Friedrich Keutgen, Dr. Georg Mentz
(beide Hiſtoriker) und Dr. Paul Weber (Kunſhiſtoriker).

Eine wichtige photographiſche Neuerung hat den
„M. N. N.“ zufolge Profeſſor Nipcher von der WaſſhingtonUniverſität in Fortſetzung ſeiner bisherigen bedeutſamen Entdeckungen

erzielt. Es iſt ihm nämlich gelungen, eine photographiſche Platte bei
vollem Sonnenlicht zu entwickeln, während die Entwickelung
bisher bekanntlich unter ſorgfältigem Ausſchluß des Tageslichts in
einer Dunkelkammer ausgeführt werden mußte. Die Arbeit dauerte
eine halbe Stunde und das Bild war von tiadelloſer Klarheit, ohne
eine Spur von Verſchleierung. Als Entwickler wurde eine Ab-
änderung des Hydrochinon benutzt.

Die Redaktion und der Verlag der „Mappe“, illuſtrirte
Fachzeitſchrift für Dekorationsmalerei in München, erließ in ihremJannarhefte ein Preisausſchreiben zur Erlangung moderner Skizzen
für dekorative Plafondmalerei. Als Preiſe wurden 1000 Mk. aus
geworfen, und ſollen damit fünf Entwürfe mit Preiſen bedacht
werden. Alle künſtleriſch gebildeten Dekorationsmaler können ſich
an dieſem Wettbewerbe betheiligen. Näheres iſt zu erfahren beim
Verlag der „Mappe“, Georg D. W. Callwey in München. Der
letzte Termin der Einſendung iſt der 31. März 1901.

Die goldene Brücke“ betitelt ſich ein neues drei-
aktiges Schauſpiel von Richard Skowronnek. Dasſelbe iſt im
Terlage von Felix Bloch Erben erſchienen und wird noch im Laufe
des Monats Januar am Thaliatheater in Hamburg zur Erſt
aufführung gelangen.

Jagd und Sport.
y- Bernburg, 5. Jan. Jm benachbarten Aderſtedt wurden bei

der daſeibn abgrhalteren Trei jagd 116 Haſen zur Strecke gevracht.
o Wilsdorf (b. Freyburg), 5. Januar. Bei einer heute im

hieſinen Königl. Forſte von acht Schützen und zehn Trei ern ab
gehaltenen Holzjagd wurden 23 Haſen, 3 Kaninchen und 1 Eule
erlegt.

X Trebbichanu (b. Cöthen), 4. Jan. Treibjagd. Bei der
am geitrigen Tage in Aken'ſ ver Feldflur angeſt llten Treibjag d
wurden im Jagdbe irke des Herrn Amtmann Max Behr hierjeloſt
diesmal nur 60 Stück Haſen zur Strecke gebracht ein wenig
günſtiges Reſultat.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 5. Januar. (Strafkammer.) Bahndiebſtähle.

Auf hieſigem Bahnhofe kamen im vergangenen Herbſt mehrfach
Diebereien vor, ohne daß es gelang, die Thäter ausfindig zu machen.
Nur durch Zufall wurde einer derſelben ermittelt. Am 23. November
nämlich bemerkten Rangirarbeiter, daß ein Mann aus einem auf
dem Geleis ſtehenden Güterwagen ſprang und das Weite ſuchte.
Jn demſelben wurde der auf der Bahn beſchäftigte Arbeiter Auguſt
Schneider, aus Dalena gebürtig, ermittelt. Er hatte von den
im Wagen verladenen Kiſten eine mit Eier und eine mit Käſe er
brochen und daraus 96 Stück Eier ſowie I Schock Käſe geſtohlen.
Er behauptet ſo viel ſeien es geweſen, es fehlte aber
eine weit größere Menge. Die in ſeiner Behauſung vorgenommene
Durchſuchung förderte drei Paar Filzpantoffel und fünf Paar Kinder
lackſchuhe zu Tage, die ebenfalls aus Diebſtählen auf der Bahn
herrührten. Der in Haft genommene Sch. geſtand ſein Verſchulden
ſogleich ein, er beſtrikt aber, irgendwelche Befeſtigungsmittel entfernt
zu haben. Beweiſe dafür konnten auch nicht erbracht werden. Es
lagen hier zwei einfache Diebſtähle und ein ſchwerer vor, die das
Gericht bei dem unbeſcholtenen Angeklagten mit ſechs Monaten Ge
fängniß ahndete.

W. Weiſzenfels, 5. Jan. Eine wider wärtige Thier-
quälerei) fand geſtern ihre gerichtliche Sühne. Der Muſiker-
lehrling Derlin hatte in der Nacht zum 12. November v. Js. ein
ſeinem Lehrherrn gehöriges Hündchen, das ſeinen Aerger erregt hatte,
mit in ſeine Kammer genommen, barbariſch mißhandelt, mit Oel ve
goſſen und angezü der und ſchließlich Et gen tief auf den gepflaſerten
Hof hinuntergeſchleudert. An dieſen Mißhandlungen war das Thier
verendet. Die Strafe lautete auf drei Tage Gefängniß

Defſſau, 5. Jan. (Saubere Schulkinder.) Vor der
dritten Strafkammer des vieſigen Herzoglichen Landgerichts ſtanden
heute 26 Kinder, 14 Knaben und 12 Mädchen, aus dem benachbarten
Dorfe Alten unter der Anklage, ſich in den Jahren 1899 und 1900
fortgeſetzt gegen den F 176 des Sir.-G.B. vergangen zu haben. Die
Angekiagten wurden jedoch nach mehrſtündiger Verhandlung ſämmt
lich freigeſprochen.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: WMittwoch, den 9. Januar,

Bibelnunde, Südſtr. 62 Paſt. Faßmer.
Zu St. Stephanus Dienstag, den 8. Januar, Abends 8 Uhr:

Bibl. Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Gebetewoche. Dienstag, den 8. Januar, Abends 8 Uhr im

„Roſenthal“: „Unſer Vaterland“; Paſt. Meinhof. Mittwoch, den
6. Januar, Abends 8 Uhr im „Roſenthal“ „Die anderen Nationen“;
Dpr. Lie, Lang.

Abends 8 Uhr:

Giebichenſtein Mittwoch, den 9. Januar, Abends 8 Uhr
BibelBeſprechſtunde Veſtalo;zziſraße 4; Paſt. Meltzer.

Baptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Tienstag. den 8. Januar, Abends 8 Uhr Allianz- Gebets
verſammlung. Thema Unſer Vaterland. Freier Zuiritt für
Jedermann,

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 5. Januar 1901,

Aufgeboten Der Maurer Julius Kaemp'er, Kleingöhren und
Adelheid Weyrauch, Weißenfels. Der Arbeiter Paul Zeuner und
Karoline Meißnir, Laucha a. U.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Friedrich Krauſe, Raffinerie
ſtraße 32 und Luiſe Schmidt, Schloſſerſtr. 8. Der Keſſelſchmied Karl
Mü er und Anna Keil, Sloſſerſtr. 9J. Der Grubenarb. Ernſt
Grober, Obverröolingen a. See und Lina Werner, Königſtr. 16.
Der Zeichner Otto Berndt und Auguſte Kovpo, Thomeſiusſtr. 35.
Der El ktromonteur Hugo Hillig, Weingärten 6 und Klare Lenz,
Gottesackerſtr. 17. Der Tiſchler Kerl, Roihe, Gladitz und Minna
Schumann, Kl. Berlin 1. Der Kaufmann Paul Hiller, Goetheſir. 10
und Emma Jahn, Prinzenſtr. 8.

Geboren Tem Kaufmann Max Brehm, Graſeweg 10, S. Kurt
Dem Arbeiter Gotilieb Schlegel, Kl. Sandbeig 20, S. Willy. Dem
Handarb. Cduard Schneider, Lindenſtr 62, T. Frieda. Dem Schuh-
ma ver Valentin F is, Thurmſtr. 3, S. Kurt. Dem Arbeiter Karl
Schönig, Schloſſerſir. 2, S. Alwin. Dem Kaufmann Rudoif Tuſche,
Gr. Braut ausſtr. 1, T. Charlotte. Tem Zimmermann Wilvelm
Weiſe, Jakovitr. 44, S. Wilhelm. Dem Schloſſer Paul Füoemann,
Schwetſchkeſtr. 9, S. Paul. Dem Soloſſer Enſt Heſſe, Beeſener
ſtraße 4, T. Helene Dem Arverter Karl Rümmler, Delitzſcherſtr. 78,
T. Elſa. Dem Cigarrettenfadrikant Jakob Senniatyzky, Mühigaſſe 7,
S. Max. Dem Oberrealſchuidirektor Dr. jhil. Heinrich Schotten,
Sofiennr. 37, S. Woliad.

Geſtorben: Ter Arbeiter Heinrich Sciborowsky, 67 J.,
Siechenanſtalt. Der Arbeiter Wlhelm Fenske, 58 J., Bern anns-
troit. D s Lohndieners Hermann Piuſing Ehefrau Emilie geb.
Quick, 59 J., Brunoswarte 9.

Halle (Nord) Meldungen vom 5. Januar 1901.
Aufgeboten: Der Handarb. Otto Heder, Feldſtr. 4 und Martha

Eichel, Bernbirnerſtr. 15.
Eheſchließungen: Der Maurer Albert Wille, Gr. Biunnen

ſtraße 519 und Selma Becker, Naundorf. Der Schrtift'etzer N. ul
Vorholz, Lettineriir. I und Marie Herrmann, Gr. Brunnen“ 66.
Der Eiſendreber Hugo U rich und Martha Raſt, Gr. Brunnenne. 49.
Der Supdirektor Gottfried Klein und Anna Schultz, Körnerſir. 5l.
Der Hilfsteiegraphiſt Otto Kellner, Gottesackerſtr. 12 und Jda Sütze,
Seerenerſtr. 50. Der Schmied Aldert Stutz, Martinſt. 22 und
Johanna Buchwald, Fihrſtr. II. Der Schloſſer Hu o Neevſch,
Breiteſtr. 12 und Margarethe Mo itz, Hermannſtr. Der Fleiſcher
Bruno Engelmann und Anna Röd l, Gr. Wrunnenſtr. 513.

Geboren: Tem Handarv. Max Schermer, Dölauerſtr. 19, T.
Martha. Dem Favrifarb. Eduard CEckardt, Reiuſſtr. 102, S. Arno.
Dem Fahrikarb. Friedrich Richter, Schulberg 18. S. Friedrich.

Geſtorben: Die Wittwe Eiiſabeth Lorenzen geb. Behrensé,
75 J., Leiſingſtr. 19. Der Eiſenbahn Selretär a. D. Friedrich Pollack,
65 J., Schmelzerſtr. 11.

Fremdenliſte.
Graud Hotel Bode. Graf Wintzirgerode aus Merſeburg.

Graf Hohenthal aus Hohenpriesnitz-Eilenburg. Graf Schuſenburg
aus Ait nhauſen. Amtsrichter Boeite aus Ermeleben. L ürgermeiſter
Dr. Vertram aus Ciereld. Reg.-Vaumeiſter Schiller aus Berlin.
Baumeiſter Beger aus Hamburg. CorpsJntendant Loewe, Intendantur
Rath Streubel aus Magdeburg. Oberleutnant Braunſchweig nebſt
Frau aus Königsberg. Fähnrich von Saucken aus Trier. Dr. med.
Jacobi aus Breslau. Direktoren Goerk nebſt Frau aus Crana ola
bei Florenz, Meyer aus Esnigk, Kaukel aus Lamdrecht, Blumenthal
aus Ber in, Dr. Sievers aus Oldisleven. Jngenieure: Sarſt aus
Hanau, Soins aus Braunſchweig, Radermacher aus Eſſen. Student
Klotzſch aus Leipzig. Student Klotzſch aus Neudorf. Fa rikant
Guthmann aus Berlin. Kaufleute: KCahn, Maßow aus Magdesurg,
Kahn aus Simmerhof, Hoeniſch nedſt Frau, Koyguende nebſt Frau
aus Leipzig, Wolf, Bredow, Lafout. Heinemann, Marbach, Schlüter,
Gericke, Salzmann aus Ber in, Meſſinger aus Wiesbaden, Schulze
ne ſt Famiie aus Fenſterwalde, Anderlohr aus Löln, Glaſer aus
Breslau, Müller, Oehrnig aus Meerane, Fegebeutel aus Döven,
Richter nebſt Frau aus Hamvurg, Appel aus Hannover, Stolloerg
aus Wait rshanſen, Jahn aus München, Sbmecwitz aus Plauen,
Boas aus Erfurt, Hartmann nebſt Frau aus Eisleben, Weinſtein
aus Eiſenach.

Verantwortilch für die Redaktion Hr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Ziſchriften ſind nicht perſönlüch, ſondern lediglich „An die Redakiton der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

ch SSchutz gegen L3ſrhinag.
Ein hervorragender Arzt er bietet ſich, allen an Aſthma

Leidenden in Halle a. S. ein Schutz mittel gegen dieſe Krank
heit angedeihen zu laſſen.

Die Mehrzahl von Aſihma Geplagten iſt, nachdem ſie Aerzte
und zahlioſe Mittel ohne Erfolg verſucht hat, zu dem Schlüſſe ge
kommen, daß es gegen dieſe höchſt lä ige Krankheit überhaupt keinen
Schutz gieot. Dieſe Annahme in foelſch. Es hat vielmehr eine an
erkannte Autorität. Lere Dr. Rudolf Schiffmann, der mer Fälle
dieſer Krankveit behandelt hat, als irgend ein anderer letender Arzt,
durch Herſtellung und Anwendung eines Schutzmitiels bereits ſeit
vielen Jahren glänzende Erfolge erzieit. Dieſes Mitt l, „Dr. R. Schiff
mann's Aſthma-Pulver“ beſreht aus 34,90 Salpeter, 5!,10 ſüd-
amerikaniſcher Stechapfel, 14 riechender Kugelkolven. Das Pulver
iſt ein Präventimittel, welches die behaupteten vorzüglichen Cigen-
ſchaften auf veiſt. Hierfür ſoll ſofort ein praktiſcher Bew s geliefert
werden. Es wird nämlich hiermit vekannt gegeben, daß Dr. Schiff
mann Willens iſt, jeder an Aſthma leidenden Perſon ein unentgelt-
liches Probe- Packet ſeines Mitiels zugänglich zu machen. Zu dieſem
Zwecke werden hiermit alle Leidenden dringend erſucht, ihre Namen
und Ad eſſen per Poſtkarte aufzugeben. Es wird ihnen aisdann
ſofort ein a ſolut koſtenfreies Probe-Packet zugeſandt werden. Herr
Dr. Schiffmann geht näm ich von der Anſicht aus, daß eine ver ön-
live Probe mehr überzeugt und den Werth des Mittels beſſer beweiſt,
als die Veröffentlichung vi ler tauſender Zengniſſe ſolcher P rſonen,
welche durch den Gebrauch dieſes An hma Schutzmittels vor den
läſtigen Anfällen jener Krankheit bewah t worden ſind. „Dr. Schiff
mann's Aſihma-Pulver“ iſt bereits ſeit Jahren in den meiſten
Apotheken Teutſchlands verkauft werden, wenn auch viele Perſonen
bisber nie davon gehört haben mögen. Um jetzt alle dieſe Perſonen
hiervon zu benachrichtigen und in der Abſicht, d eſes Mittel allgemein
zu machen, wird vornehende Bekanntmachung erlaſſen. Fs iſt dies
ſicherlich ein liberal s und ehrliches Anerbieten, und Alklle, weiche
mit dem oben erwähnten Leiden behaftet ſind, ſollten unverzüglich
sub Chiffre: „Dr. R. Schiffmann“ an die Annoncen Expedition
G. L. Daube Co., Berlin W. Leipzigerſtr. 26, zur Weiterbeförderung
ſchreiben und die ihnen gebotene Gelegenheit, ein ProbePecket koſten
frei zugeſandt zu erhalten, nicht undenutzt vorübergehen laſſen.

Da nur innerhalb der nächſten fünf Tage unentgeltliche P oben
verſandt werden können, iſt es nothwendiz, ſofort zu ſchreiten. Aus
drücklich wird gebeten, nichts weiter als den vollſtändigen Vor und
Zunamen, den Beſtimmungsort mit genauer Wohnungsangabe und
den Poſtbezirk auf eine Poſtkatte recht deutlich zu ſchreiben und
dieſe einzuſenden.
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e e e Berlin O., Andreasstrasse 32. ſ411] Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Direction Friedr. Wiehle-

12 JPidardi- Iriol
Die Phänomen der Afrovat n

Ia Berat, Sameme Famamngue.

Thee Hobins, Jongleur Akt.
Franz Mensgdorf, Soubrette,
LittleTivira, Trapez-Künſtlerin.
M. Siegwart, Modern. TanHumorin. Paglo Tacus, Froſch-

Mal z-Extrakt mit Kalk
Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1,

s z e D 2 F. 4 D S S 22
t

2 2 S

2 7

S S S es

Niederlagen Halle: Kaiſer-, Steru-, Adler-, Engel-, Hirſch-, WaifenhaunsApotheke. [1942 3

Vn uſtgewerbenerrin.
We onatsverſammlung

WMittwoch, den 9. Jannar, Abends S Uhr
im Evaugel. Pereinshans (Krouprinz).

Geſchäftliche Mitteilungen.
Vortrag des errn Br. Paul Rée (Rürnberg):

„„Künſtleriſche Eindrücke von der Pariſer Weltausſtellung“.
Mit Lichtbildern! 1434Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Oellentlioher Vortrag über Feuerbegtattung

mit Vor führung des HocellsT Segen Gremator' ums
am Blentag, äen s. Januar, Abenäs S Vhr

im Zrossen Saale der Kaisersäle“. Lintritt Frel.
Damen und Herren werden zu zahlreichem Besucho ergebenst eingeladen.

Der Vorstanddes Vereins für Penerbestattung zu Halle a. S. u. Umgegend
Dr. med. Hez zau, Art. Dr. med. Kromagrer, Privatdocent.
Dr. phil. Baumerrt, UVniversitätsprofessor und Stadtveroräneter.
KRawachk, l'olizei-Sekretär. Waldstein, wissensehaftlicher Lehrer.

Kmnabe, Rentner. RiäeckKe, Rechtsanwalt.
Dr. med. Reinehbotta, Professor. Joh. 50Cmelster, Kaufmann

Hienstag 6 U. Ueb. für Damen
Volksschul. Bach, Katthäus-

Passi0n. Woen Theilung der Stimmen vollzähliges Er-
ſcheinen erbeten. Anmeld. b. Professor Reubke. Bernburger-

strasso 30, V. 10 11. (426
d J 3 JPrauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,

akademische Lehranstalt l. Ranges
für modernsto Damen Schneiderel und Wäsche Confection,

älteste und bestrenommirte am Platze. [450
alle a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost sohräg'ber.
Prospeute gratis u. franco duruh die Vorstoherin Frl. Clara Martini.

C a W h S S d e h e 2Pfeitfer'scnhes Institut zu Jena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife

zeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schul
jahr 1901 am 16. April. Hervorragende Erfolge.

Proſvekte auf Wunſch durch Direktor Pſei er.

net c reren

pr. Pfd.- Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit,

FR. BA VI Söſft, HALIE A. S.

Se S ra Sein Rufist fest begründet und wohlverdient,
4 denn es übortritft alle alten und neuen

h Konkurrenzprodukto in Bezug auf Aus-
S e giebigkeit, Wohlgeschmack und Billig-Keit. Dagegen verweudo man MAG6l's Bouillon-Kapseln zur Her-
etellung vorzüglicher Fleischbrühbe. (419

Stadt. Thenter
alle a. S.

Direftion: I. Richaräs.

Abende 74 Uhr:

Abonnement. 2. Wiertel.
37.Vorſtellung außer Aoonnem.

Abſchieds-
Gaſtſpiel des Charafterkomikers

Herrn G. V. Büler.
Auf allſeitiges Verlangen

Der Raubde: Sabincrinnen.

Paul von Schönthan.
Regiyeur: Fritz Lerend.

Perſonen:
Martin Gollwitz,

Prof. Eugen Gura.Friederrke, ſeine Frau Fredi ranken.
Laula, deren Tochter F. Runge.
Dr. Reumeiſter C. Rübſam.
Marianne, ſeine Frau E. Maltana.
Karl Groß, Wein

händler C. StahlbergEmil Groß, genannt
Sterneck, deſſ. Sohn W. Faber.

Emanuel Strieſe,
Theaterdirektor

Roſa, Dienſtmädchen

bei Gollwitz Paulmann.
Auguſte, Dienſt

mädchen bei Neu
meiſter Elſe Seidel.Meißtner, Schuldiener Otto Engelke.

Ort der Handlung:
Eine kieine deutſche Stadt.

Zeit: Gegenwart.
Emanuel Srtrieſe, Theaterdir.

C. W. Büller a. G
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Dienstag, den 8. Jan. 1901

Novität! Der Novität!
iziſtoriſche Feſtzug.
Schwank in 3 Akten von W. Jacoby

und A. Lippſchitz.
Mittwoch: Streuge Herren

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 8. Januar 1901.

Leipzig (Neues Theater): Flachs-
mann als Erzieher.

Leipzig (Altes Theater): Die Land
ſtreicher.

(HofTheater): Kabale und
tebe.

Erfurt (StadtTheater): Cavalleris
rusticana

Weimar (Hof-Theater: Auf Höchſten
Befehl bleibt das Großherzogliche
Hofiheater bis auf Weiteres ge
ſchloſſen.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan

Die Frank Viory-Truppe,
SportAkroraten. Mr. H. W.
Barber und Miß Madeline,afrobatiſche Bravour und Kunſt-
Radfahrer Miß Alexan-
drine, Bravour-Equilioriſtin auf
dem ſchlaffen Drautſeil. The
Maekwey's, Excentriker und
Knockabouts. Brothers
FrankK, Clowns mit fliegenden
Hüten. Fräulein la Myra
Rocehl, Piſtonbläſerin und Tanz-
Soudreite. Fräulein Marie
W'erder., Geſangs- und Konüm-
Soubrette. Herr Bernharag
r aurx, Original Geſangs und
Charakter Humoriſt. Frles
Greenhbaum's „Amerikan.
Bioskop“ mit durchweg neuen
ſenſationellen lebenden Photo-

graphien. [148

Dienstag, den 8. Januar 1901,

114. Vorſtellung im Vaſſepart.

Schwank in 4 Akten von Franz u.

Hono

gtottern, Stammeln, Lispelm.
den Cursus nehme ich hier, Thalamte
strasse 7, II, von 10--12 u. 3--5 Uhr
entgegen. Für Auswürtige Pension.
Abendkursus. Prosp. grat. Persönliche
a R. P. Seheer (Wiesbadon).rar nach Heilung

Deutscher, senreid imt ſentscher Feder
Wer wit guten deutschen Feder schreihen will, fordere

raie wit dem Fabrikstempel:

Anmeld. für

G Zur gefl. BeachtungDurch beſondrre Vorrichtung
iſt die Heizung fämmtlicher
Rinme bedeutend verbefſſert u.

Man versnehe o. 22, 172, 3 Kegeisgitee a. a.

Brausec Co
Jserlohn

J Rand. Zum Schluß:

Pantomime

v.

Welt Panorama.
Gr. Urichstrasse 6, I.Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

Die Prachtschlösser
König Ludwigs I. von Bayern,

Herren-Chiemsee u. Neu-Schwanstein.

Die bei Steinbrecher u. Jas per,
Scharrenſtraße, und bei Anna
Detjen, Landwehrſtraße, erhältlichen
Vorzugskarten für den

Cireus Krembser
gelten auch für Sonntagsvor-
ſtellungen.

Der Vorſtand.33
Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 9.

d. M., um 8 Uhr im votel zur
Tulpe. Vortrag des Herrn
Dr. Bruno MHeissner (als
Gaſt): Ueber ſeine Expedition
nach den Rninenſtätten von
Babylonien. Kirohhoff.

Thüringiſch-Sächſſcher

Geſchi ksn. Alterthumsverein.

Monats Verſammlung
Dienstag, d. 8. Jan., 8 Uhr Aods.

in „Siadt Hamburg“.
1. Geſchäftliches. 2. Kardinal

Albrecht und ſein Stift in Halle.
Der Vorſtand.

Gesellschaft f. ILitteratur,

Kunst und Husik,
Litter. Abend Mittwoch, d. 9. Sanuar,
Abends p. 8 Uhr im „Café Monopol“,

DDalfla,
am v. Octavo Fenillet r.
6yges und sein Ring,

Tragödie von Friedr. Hebbel.

3 B.
11. 1. G. L. G. M. Ber.
Schülerpenſtonat,

Halle, Sternuſtr. 9.
Es finden noch Schüler gute

Venſion gewiſſenhafte Brauf-
ſichtigung der Schularbeiten durch
zwei Kandidaten höheren Schulamts.

2141 Fran N. Laub.
eRSiOn.1 auch 2 Schüler erh. g. Penſion
u. Erz. b. mäß. Preiſen. Off. unt.
Z. 415 an die Expedition d. Ztg.

Wer ertheilt
poln. Sprachunterricht?

Adreſſen unter Z. 459 an dieSchracer, Salle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia.

L 1moraree e W r PDruck uns Derlag von Otto Thiele, Halle

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Ühr.
cnnnnnnnnnS-—-552 h

J auf dem 40 em breiten Manege

das Wald-s heus, Wänden
J Gr. Ausſtattungs Pantomime.
I Morgen, Dienstag, b. sUhr:
B. illante Vorſtellung

und Aufführung der Senſation
J erre enden großen Ausſtattungs-

sehen

in Halle, Gr. Märkerſtr. 20, III.

24
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Hühneraugenoperationen
n. M. Grimmerisoh. Methodo.

Bin Mittwoch, den 9. Jannar

Beſuche 10--11 Uur.
Konſultationen 2--5 Uhr.

Fr. verw. Dr. med. Grössel,
Fußoperatenrin, Leipzig.

Warnung!!
Warne hiermit Jeden, meinem

Sohn Karl Räütier, welcher Dr.
Harang's Inſtitut in Halle veſucht,
irgend etwas zu borgen, da ich für
nichts aufkomme, es ſei denn, daß
ich meine ſchriftliche Einwilligung
gegeben habe. [442Ernst Miülier, Dampfmo kerei-

veſitzer, Gü en in Anhalt.

Neue Promenade la,

Piano- Lager
Maercker Co.

bietet neue, kreuzſaitige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

Gut erh. SerrenPelz,
paſſend für Kutſcher, Fuhrleute 2c.,
preisw. zu verk. Schwetſchte
ſtraße 34, II., in d. Vormittagsſtd.

Gebrauchte Pianinos,tadellos erhalt., nur 275 u. 350
B. Dölk, An der Univerſität 1
Känse, Butter, Heonig,

friſch geſchl. fetie Gans Mk. 4,50,
10 Pfd., Colli Naturkuhvbutter
Mk. 6,50, Blüthenhonig Mk. 4,50
H. Spitzer, Probuzna via Breslau
Selbſtgefertigte Wöttcherwagren
aus Tanne, nicht kie ernſpiint, em-
pfiehlt R. Katsoh, Albrechtſtr. 23.

Apotheker Benemannm's
Diamantkiätt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à PI. 50 bei

Albin Hentze,
Exvedition dieſer Zeitung.

(Saale), Leipzigerſtraße 87.

h h h ehe

cm

1600000 Mark
Jnuſtitutsgelder

zu billigſten Sätz n
auf Acker auszuleihen durch

PrnstHaassengieré(o.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

i

6 ld! Darkehynſuchende erhalten
Be jofort geeignete Angebote.

Rückporto. Bittner Co.
Hannover.

rostbalsam.
Einzig sicherwirkendes Mittel

gegen

Frostbeulen
und sonstige erfrorene Glied-
massen, in Flaschen zu M. 2.
und M. 3. versendet gegen Vor-
änsendung des Betrages od. geg
Nachnahme mit 20 Pfg. Spesen.

Otto Kretzschmar
Leipaig-Sohlis, Halleschestr. HIT7.
testaud:. Chin. Galläpfel, Aether, Benzoe,

Weingeist in gleichen Teilea.

Gebrauchte
Grubenſchienen
50 60 mm hoch, ſuche zu kaufen.
Offerten mit Preisangabe erbeten.

A. Schippan,
Nagewitzer Werke

d. Mutzſchen i. Sa.

Samenabſchlüſſe.
Zucker und Futterrübenſamen

wünſcht eine größere Handlung unter

günſtigen Bedingungen auf ein oder
mehrere Jahre abzuſchließen. Ver
mittler verbeten. Gefl. Off. unter
Z. 17 424 an d. Exped. d. Ztg.

Zuckerrübensamen
letzier Ernte zu kaufen geſunt.
Offerten sub F. S. 7 an Nöckel

Grosser, Ann. Bureau, Leipzig,

1200 Etr. trock. Sohnitzel,
im Ganzen oder getheilt zur Ab
nahme bis 1. April abzugeben. Off. u

Sehmeerstr. 24.
en mnne—mw

U. q. 7600 an Rud. Mosse, Halle a. S
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Dienstag, Beilage zu Nr. 11 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Januar.

Dem Deutſchen Centralverein zur Fürſorge für die
/chnlentlaſſene Jugend in der Kaiſer „ais Gönner“ beigetreten
und hat demſeiben 500 Mark Beitrag überwieſen. Namhafte
Beiträge haben ferner gezeichnet: Prinz Heinrich, der Großherzog
don Vaden, der Herzog und die Herzogin von Anhalt und Deſſau.
Anerkennungsſchreiben von der Kaiſer.n, der Königin von Württem
be:g, der Königin von Sachſen, welch letztere namentlich die Bildung
von Ortsgruppen begrüßt, und viele Andere bezeugen, welche Be
deutung man in den allerhöchſten Kreiſen den Beſtrebungen
dieſes Vereins beilegt. Jnfolge einer Verfügung der
preußiſchen und ſächſiſchen Juſtizminiſter haben in den leten Wochen
zablreiche OverlandesgerichtsPräſidenten, Oberſtaatsanwälte, Land
gerichts-Präſidenten, Staatsanwälte, Landgerichte Amtsgerichte c.
die Druckſachen des Vereins zur Orientirung und Begründung von
Ortsgruppen verlangt. Jn der Ueberzeugung, daß die Onsgruppven
des Deutſchen Cemralve:e ns bei der Durchfübrung des am I. April
in Kraft tretenden Fürſorge-Erziehungs- Geſetzes eine ſegensreiche Wirk
ßamkeit werden entfalten können, haben zahlr iche Landrätve
die Jnitiative zur Bildung von Kreisorgani-
fationen ergriffen und eine ſtattliche Reihe
von Organiſatoren, Vertrauensmännern 2c. dem Centralverein namhat
gemacht. Auch bei den ſtädtiſchen Verwaltungen finden die Be
ſrebungen des Vereins lebhaften Beifall. In der letzten Zeit ſind
37 und Bürgermeiſter in den großen Ausſchuß des
Deutſchen Centralvereins eingetreten. Alle Fieunde der heran
wachſenden Jugend, welche dem Vereine beitrten wollen, erhalten
Diuckſachen zur Oriemirung durch den Herausgeber der „Jugend
Korret7 Fortvildungsſchuldirigenten Pegel, Berlin O., Marſilius

raße 17.
Ter Thüringiſch- ſächſiſche Ceſchichts- und Alterthums

verein hält ſeine nächſte Verſammlung morgen, Dienstag den
3. Januar, im Hotel „Stadt Hamburg“ ab. U. A. wird auch ein
ars achalten werden über: „Kardinal Albrecht und ſein Stift in

C.

Der Natnrwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen
Thüringen beginnt ſe ne Thätigkeit wieder am Donnerstag den
10. Jaruar, Abends 8 Uhr im Gaſthaus zur „Stadt Hamburg“.
Gäne find willkommen. Zu dem am Dienstao, den 8. Januar im
großen Saale der „Kaiſerſä e“ vom Verein für Feuerbeſtattung ver
anſtalteten Vortrage ſind die Mitglieder des Naturwiſſenſchaftlichen
Vereins eingeladen.

Der Knnſtgewerbeverein hält ſeine nächſte Verſammlung
am Mittwoch, den 9. Januar, Aſents 8 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshaus (Kronpxinz) ab. Auf der Tagesord nung ſteht ein Vortrag
des Herrn Dr. Paul Röée (Nürnberg) über: „Künſtleriſche Eindrücke
von der Pariſer Weltausſtellung“ mit Lichtbildern.

Neber Hanshaltungsuunterricht in Mädchen Volks
ſchulen ſprach vor den Mitgliedern des hieſigen Preußiſchen Beamten
vereins Herr Rektor Steger. Er führte ungefähr aus, daß man
ſich in Staats und Lehrerkreiſen ſchon ſeit längerer Zeu mit dieſer
Frage beſchäftige. Da die Fabrikarbeit im letzten halten Jahrhundert
bedeutend zu enommen hat, ſo ſind in vielen „amilien Vater und
Mutt r tagüber vom Hauſe eutfernt, ſodaß von einer Anleitung der
Mädchen für häusliche Arbeiten gar keine Rede iſt. Privat r Unter
richt und falultativer Fortbildungsſchulunterricht für
weibliche Hausarbeit läßt ſich aber in den ſeltenſten
Fällen einführen. Daher fann man einer Löſung
der Frage nur nahetreten, wenn man die allgemeine Volks
ſchule als Ausgangspunkt anſteht. Obhigatoriſcher Haushaltungs-
unterricht in dem letzten Schuljahre der Mädchen ſei zu fordern. Uber
200 Stadte Deutſchlands haben dieſen Unterricht ſchon eingeführt und
ha en gute Reſultate damit gehabt. Auf Anregung des Lehrerinnen
vereins in Halle beſchäftigte ſich auch der hieſige Magiſtrat und die
Schulkommiſſion mit der Sache, in welcher wieder Herr Rektor
Steger ein ausführliches Referat gab. Die Schulkommiſſion wird bei
den ſtädtiſchen Kollegien nun den Antrag einbringen, den Haushaltungs-
Unterricht in Halle zu nächſten Oſtern einzuführen. Es ſind Räume
dazu in verſchiedenen Volksſchulen vorhanden, und eine größere
Stundenzahl werde auch nicht eintreten, da man durch dieſen
Unterricht den verwandten Fäch rn (Naturkunde, Rechnen, weiblichen
Handarbeiten) einen Theil avnehme und alſo auch von der für dieſe
Föche: feſtaeſetzten Zeit vier Stunden in der Woche gewinnen könne,
die zuſammen an einem Vormittage für den Haushaltungsunte richt
zu verwenden ſeien. Die Konen der Einrichtung werden ſich auf
ca. 1200--1590 Mk. belaufen, und an laufenden Ausgaben höchſtens
10 Mk. für jede Schülerin pro Jahr. Daß ein ungeheurer Vortveil
für Eltern wie Kinder, für Fam lie wie Staat durch ſolche Einrichtung
erzielt wird, braucht einem Eipſichtigen nicht erſt geſagt zu werden.

Jin Wohnungsmietherverein wird am kommenden Donners
tag Abend Herr A. Damaſchke Berlin über das Thema ſprechen:

Welche Anforderungen müſſen die Mierher an die Stadtverordneten
Kandidaten in Bezug auf die Wohnungsfraſe ſtellen Die Ver-
ſamm ung findet Abends 84 Uhr im Evang liſchen Vereinshaus
(Kronprinzen) ſtatt.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ibrer letz'en Sitzung
den Antrag der Gemeinde Ammendorf wegen Waſſerverſorgung des
Dorfes ous der Halleſchen Waſſerleitung, bewilligte einige Summen
für das Einwohner Meldeweſen und für Feuerlöſchzwecke in den Vor
orien und ſprach auch die Uebernahme der Polizeibeamten aus den
Vororten in den Halleſchen Beſoldungeplan aus. Die Pachtgevote
für die Beuchlitzer und Paſſendorfer Wieſen wurden als
zu niedrig angeſehen. Für Anlagen auf dem Geſund-
brunnenplatze wurden Mk. bewilligt. Die Verſtärkung des
Kredits für Erſatz von Anſchlagstafeln, Einfriedigungen c. wurde
als einmalige Ausgare bewilligt dabei jedoch das wiederholte
dringende Erſuchen an den Magiſtrat gerichtet, bei Ueberſchreitung
der Etatspoſitionen rechtzeitig die nöthigen Gelder bei der Siadt-
verordneten Verſammlung zu beantragen. Man beſprach darauf
noch die Klage des Magiirats gegen den früheren Peißnitz-Brücken-
vächter Specht und deſſen Widerklage.

Tie hieſigen Krieger und Militär-Vereine, ſoweit ſie
dem Preußiſchen Landeskriegerverbande angehören, deabſichtigen, den
Geiurtstag des Kaiſers am Tage vorher, am 26. d. Mis. im großen
Saale der „Kaiſe ſäſe“ durch einen Fenfommers zu feiern.

Ter Kriegerverein zu H.-Trotha hielt am Sonnabend
Abend in der „Krone“ eine Generalverſammlung ab, in weſcher zu
nächſt Rechnung gelegt wurde. Lie Einnah e beirug im letzten
Vereinsjahre 912,90 Mk., die Ausgabe 775 Mk. Das Vereins vermögen
iſt auf 837 Mk. geſtiegen. In der darauf folgenden Vorſtandswahl
wurden die Herren Kaufmann Büchner und Ober eiger Kindling als
Vorſitzende, Steuerbeamter Frönike und Buchhalter Pfeffer als
Schrifiſührer, Gaſthofsbeſitzer Fr. Brömme als Kaſſirer und Leutnant
Nagel als Rendant gewäh t.

Unſere Garuniſon feiert den Geburtstag des oberſten
Kriegsherrn am 27. d. M. durch einen Kirchgang mit anſchließender
Parade auf dem Hallmarkt. Die Truppen werden am Abend
Kompauanie- bezw. Batterieweiſe in verſchiedenen Lokalen der Stadt
die üblichen Ballfeſtlichkeiten abhalten.

Der Halleſche Schachtlub hat ſein Vereinslokal in das
Hotel zur „Tulpe“ verlegt. Bereits am erſten Sonnabend in dieſem
n fand eine Mitglieder- Zuſammenkunft ſtatt, bei welcher Tombola,

urnier- und Berathungsſpiele gehalten wurden.
Die Halleſche Radfahrer- Geſellſchaft hielt am Sonn

abend Abend im Saale des „Reichshofes“ eine Winterfeſilichkeit ab.
Viel Erhiterndes brachte die Verlooſung von Geſchenken, die wohl
verpackt angeliefert worden waren. Es war ziemlich ſpät geworden,
als Schluß der gemüthlichen Vereinigung eintrat.

Univerſitätsnachrichten. Behufs Erlangung der philoſo-
phiſchen Doktorwürde wird Herr Hugo Schul s e aus Rathenow auf

Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation, „Die innere Reibung von
Argon und ihre Aenderung mit der Temperatur“, am Mittwoch,
den 9. Januar 1901, Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Unierſität
öffentlich disvutiren. Als Opponenten werden fungiren Herr Max
Schroeder, cand. math., und Herr Maitin Heyſe, eand. wath.

Einen Familienabend veranſtaltet der Evangeliſche
Männer- und Jünglingsverein zu H.-Giebichen-
ſt e in am Sonntag, den 13. Januar, im Gaſthofe zum „Mohr“.
Aus Anlaß des 200 jährigen Krönungsjubiläums, das in die folgende
Woche fällt, wird der Abend ein vorwiegend patriotiſches Gepräge
erhalten. Anſprachen hilten die Herren Paſtor Riedel und
Kuni tz und Formermeiſter Fritz. Vorfügrung tiefflicher China-
bilder, Deklamationen, Vorträge des Poſaunenchors werden zur
weiteren Unterhaltung beitrigen. Programm à 15 Pea, welche zum
Eintritt berechtigen, ſind an den Saalthüren zu bekommen.

Warmes Frühſtück für arme Schnltinder. Morgen,
Dienstag, den 8. d. Vits., früh um Uhr, mu Beginn des Schul
betriebes nach den Weihnachtsferien, nimmt auch die Vertrenung von
warmen Morgenſuppen und Brötchen an arme Schulkinder in den
Schulen wieder ihren Anfang. Nahezu 2000 Kinter der ärmſten
Fomilien ſind zur Empfangnahme dieſer Wohltbhat ſchon vor
Wochen nach Vorſchlägen der Lehrer und Lehrerinnen von den
einzelnen Bezirks Kommiſſionen der ſrädtiſchen Armen Ver-
waltung ausgewählt worden. Die ſich ducchſ vnittlich auf 4000 Mk.
jährlich belauſenden Koſten trägt der Statſäckel. E ſt jetzt veginnen
die Speiſungen, da vei dem günſtigen Wetit r vis Weihnachien immer
noch Arbeit und Verdienſt vorhanden war, während durch das ein
getretene ſirenge Froſtwetier viele Familienväter jetzt nichts mehr
verdienen können. Das warme Frühück beſteht aus Roggenmehl-
ſuppe mit Talg zubereitet, die in Trinkoechern mit einem Brötchen
verabdreicht wird. Die Beauffichtigung der Zubereitung und Ver
theilung iſt Sache der Schule. Etwa 12 bis 15 Prozent der Kinder
wird dieſe Wohithat zu tveil.

Epiphanigefeier. Die geſtern gegen Abend in der mit
Tannen und grünen Guirlanden geſchmückten Ulrichskirche ab
gehaltene Cpiphaniasfeier des Frauen-Miſſionsvereins und des
Kindergottesdiennes zu St. Ulrich war recht zahlreich beſucht, ſo daß
das Gotte haus vollnändia gefüllt war. Nach dem von der Ge
meinde geſungenen Eingangs iede: „Hier weien wir von Nah und
Fern“, begann die Liturgi, gehalten von Kerrn Oberdiakonus Richter,
dem Leiter der ganzen Feier. Hierbei wirkten die Knaben und
Mädchen des Kindergottesdienſtes, der nicht weniger denn 1465
Kinder im ſchu pflichtigen Alter zäylt, der Chor und die Ge
meinde abwechſelnd mit. Genannter Geiſilicher erſtattete auch
den befriedi jend lautenden Miſſionsderi vt. Die Anſprache hielt Herr
Miſſionar Holſt aus Oſtafrika, welcher 1888 Gruppenvorſteher im
Kindergottesdienſt von St. Ulrich war. Ausgeſtellt waren die veiden
ſitvernen Altarleuchter, welche der Kindergottesdienſt im treuen Ge-
denken an Veter Schel ler und deſſen Miſſionsthätigkeit dem
ſyriſchen Waiſenhaus in Jeruſalem geſtiftet hat. Geſammelt wurde
nach Schluß des Gottesdie ſies eine Kollekte zum Beſten der Miſſion,
die einen befried'genden Ertrag lieferte. Abends 8 Uhr fand dann
noch eine gut beſuchte Nachfeier im „Evangeliſchen Vereinshauſe“
ſtatt, bei der mehrere Anſprachen, die Miſüonsſache betreffend,
gehalten wurden. Auch dieſe Feier verlief in beſter Weiſe.

Aus der Ulrichs emeinde. Der Miſſionsverein zu
St. Ulrich wiftet der Kirche das fünſte gemalte Altarfenſter, darſtell nd
den Miſſionsbefeh „G het hin in alle Welt und lehret alle Völker“.
Man hoffi, zu Oſtern d. J. das Geſchenk, beſchafft gus freiwinigen
Beiträgen, übergeben zu Jönnen. Der Verein hat im vefloſſenen
Jabre geiammelt für die Miſſion in China 500 Mfk., für dieſelbe in
Armenien 500 Mk. und für dieſeibe in Oſtatrifa 2000 Mk., welch letzteren
Betrag der zur Zeit hier w ilende Miſſionar Hol ſt mitnimmt.
Der Jungfrauen verein zu St. Urrich hat zwei armeniſche
Waiſen an Kindes'tatt angenomm e n, welche im ſyriſchen Waiſenbauſe
zu Jeruſalem im evangeliſchen Glauren erzoen werden. Lndli h
unterhält der Miſſtonsverein zu St. Ulrich auf ſeine Koſten in der
Gemeinde eine zweite Diakoniſſin die bereits in der Gemeinde
thätige Diakoniſſin wird vom Frauenvereine für Armen- und
Krankenpflege unterhalten.

Gebeiswoche. In Abänderung der letzten Notiz iſt mit
zutheilen daß die Verſammlung am Montag Abend 8 Uhr im
„Roſenthal“ über die allgemeine Kirche) nicttt DTomprediger Layg,
ſondern Orerpfarier Profeſſor Schmidt leiten wird. Am Dienstag
Abend wird Paſtor Meinhotf über „Unſer Vaoterland“ ſprechen.

Erledigte Pfarrſtellen in der Provinz. Durch die
Penſionirung ihres Jnhabers wird die Diakonatitelle zu Gröningen,
Diözes gleichen Namens, am 1. Mat 1901 vakant werden. Dieſeibe
unterfällt der freien kirchenregimentiichen Beſetzung und gewährt
(neven freier Wohnung) ein Einkommen von co. 495) Mk. Hierron
ſind acht Jahre lang an den Penſionsfends der evangeliſchen
Lande kirche 1362 Mk. jährliche Pfründenabgabe zu entrichten.
Es bleibt vorbehalten, den meuen Sttelleninhaber zu
verpflichten, die Paſtorirung der Kircheng meinde Dall
dorf zu übernehmen gegen Bezug der Ptarreinkünfte aus dieſer
Kirchengemeinde in Höhe von zur Zeit 348 Mark, aus wel ven a er
die Dienſtaufwandstoſten von 92,50 Mark zu beſtreiten ſind. Zur
Stelle gehören zwei Kirchen. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal
durch Gemeindewehl. Be verbungen ſind binnen vier Wochen bei
dem Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Es ſind
nur Geiſtliche von mindeſtens zehn Ti nujahren wänlbar. Durch
Verſetzung ihres Inhabers iſt die Ober-Pfarrſtelle zu Wolmir
ſtedt, Diözes gieichen Namens vakant geworden. Dieſelde
unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
neben freier Wohnung das Grundgehait der I. Klaſſe mit 1800 Mk.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal durch
die Kirchenbehörde. Der Predigtamts- Kandidat Johann Friedrich
Chriſtoph Wiswedel iſt zum Hilfsprediger in Holzweitzig, Pfarr
bezirk Petersrode, Diözes Bitterfeld, ernannt worden. Zu der er
ledigten evangeliſſhen Pfarrſtelle zu Mieme in der Ephorie Garde-
legen iſt der bisherige Provinzial-Vikar Georg Finger berufen und
beſtätig' worden. Zu der erledigten evangeliſchen zweiten Prediger-
ſtelle an der St. Katharinenkiiche zu Magdeburg iſt der bisherige
Pfarrer in Capelle Julius Kirchner rerufen und benätigt worden.

Sprachheilkurſns. Jn dieſen Tagen eröffnet, wie auch aus
dem Jnſerotentheile erſichtlich, die bekannte Anſtalt für Stotterer,
Scheer Wiesbaden hierſeibſt, Thalamtſtraße 7, ihren diesjährigen aus-
wärtigen Heilkurſus, worauf wir auch an dieſer Stelle binweiſen.
Herr Scheer, der in ſeiner Jugend ſeldſt bochagradiger
Stotterer war, dürfte durch ſeine höchſt gewiſſenhafte
und erfolgreiche Thätigkeit bierſelbit noch in angenehmer
Erinnerung ſteben. Ueber ſeine Methode zur Heilung von Sprach
übeln äußern ſich die weitverdreiteien „Kehrs pädagogiſche Blätter“
wie folot: „So viel auch ſchon über die Heilung des Stotterns von
Aerzten und Nichtärzten geſchtieben und verſucht worden iſt, keiner
von ihnen hat den einzigen zum Ziele führenden Weg in ſo ein
facher und plaſtiſcher Weiſe beſchritien, als es hier geſchieht. Wer
die Richtigkeit des vom Verfaſſer vorgezeichneien Verfahrens ſelbſt
ertahren will, braucht nur einige dieſer Uebungen durchzumachen, um
die Methode der unbedingten Empiehlung werth zu halt n.“

Der Gabelsberger'ſche Stenographenverein zu H.
Giebichenſtein feierte am Sonn bend Abend im „Mobr“ ſein
Weihnackttsfeſt beſtehend in Konzert, Theater und Ball,

Vergeſſet der hungernden Vögel nicht! Tiefe Mahnung
kann nicht oft genug wiederholt werden. Gewöhnlich ſind ja einige
Abfälle da, aber man ſcheut ſich, wegen der kalten Luft das Fen er
auſzumachen. Das iſt thöricht. Man thue das Eine und unterlaſſe
das Andere nicht. Bei allen Ueberreſten aber, die man fur die
hungernden Thierchen ausſtreut, bedenke man die deiden Worte
klein und trocken, So müſſen die Abfälle beſchaffen ſein, wenn
ſie den Vögeln etwas nützen ſollen. Große Brodſtücken, gekochte
Kartoffeln 2c. ſind wenig nütze, da ſie einerſeits bald gefrieren,
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andererſeits im Magen der Thiere aufquellen und den Tod ver
urſachen können. Alſo nochmals Recht kleine Stückchen und ganz
trocken

Apollotheater. W'e aus dem Jnſeratentheil erſichtlich iſt,
iſt die Heizung ſämmtlicher Räume bedeutend verdeſſert und die
unangenehme Zugluft beſeiigt worden, ſodaß der Aufenthalt jetzt
ein ſehr angenehmer iſt.

Jm Cirkus Krembſer ſindet heute Abend 8 Uhr eine
große Extra Vorſtellung mit theilweiſe neuem Programm ſtatt. Da
bei wird Herr Karoly zum erſten Male als Parforcereiter auf dem
4) em breiten Manege-Rand auftreten. Dieſe grovartige Leiſtung
hat in Berlin, Hanburg u. ſ. w. die größte Senſation errezt und
dem Reiter groß n Triumph eingebracht. Zum Schluß wird die all
avendlich mit großem Beifall aufgenommene Ausſtatiunge-Paitomime
„Zicheus“ zur Aufführung geiangen. Mitiwoch, den 9. d. M., Nach
mittags 4 Uhr findet auf allgemeines Verlangen eine Schüler und
Kinder-Vorſtellun n zu ermäßigten Preiſen ſtatt.

Die Zuckerfabrik der Firma Beor. Nagel in H. Trotha
beendete am vergangenen Sonnabend ihre diesfährige Kampagne.
Es wurden verarbeitet in Trotha 609 000 Cir., in Oppin 200 000
Cir. Rüben.

Eine negpolitaniſche Straßzenſzene ſpielte ſich kürzlich
kurz nach Mitternacht in H. Trotha ab. Ein ſpät aus dem
„Kaffeegarten“ bheimkehrender Bürger traf unterwegs den ihm be
freundeten Barbier H., und bat denſelben, ihm ſofort die Haare zu
ſcheeren. Herr H. holte ſchleunigſt den Friſirmaniel aus dem nahen
Salon berbei, und zum Gaudium der nächilich en Paſſanten nahm
man auf off ner Straße unter eirer Laterne Stellung, wo das
Geſchäft des Haarſchneidens vorgenommen wurvde, aber, jedenfalls
der Kälte wegen, nur auf einer Seite des Kopfes. Am anderen
Morgen kam ch der halbgeſchorene Herr wabrſcheinlich zu „einſeitig“
vor. Eein Freund H. muß'e ihn ſchleunigſt die andere Seite
herunterholen. Diesmal wurde das Geſchäft aber in der Barbierſube
vorgenommen.

Diebſtähle, In der letzten Zeit haben die Gelegenheits
diebſtävle in unſerer Stadt ſehr zugenommen, tagtäglich laufen
Mittheilungen über ſolche ein. So wurde vor einigen Tagen dem
Kelnerlehrling eines Gaſthofes am Aten Markt deſſen neuer Winter
überzicher im Werthe von 36 Mk. (Weihnachtsgeſchent) aus ſeiner
Stube geſtohlen. In demſelben Gaſthoſe wurden kurz vorher mehrere
werthvolle Tiſch und Schlafdecken geſtohlen. Der Dieb konnte noch
nicht ermittelt werden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſiarben im Standes
amtsbezirk Halle-Süd an Keuchhuſten 2, Schwäche 6, He. zichlag
Gehirnblutung 1, Krämpfen 1, Niereneiterung 1, Bauchqueiſchung 1,
Brechdurchfoll 1, Schlaganfall 1, Lungenentzundung 3, Darriucht 1,
Lungenlähmung 1, Typhtheritis 3, Lungenemphyſem 1, Furunkuloſe 1,
Khikopfentzundung Lungentuberkuſoſe 2, Darmverſchlingung 2,
Darmkatarrh 1, Maſtdarmkrebs 1, Bruſtqueiſchung l, zuſammen
33 Perſonen, darunter 5 Ortsfremde im S andes amtsbezirk Halle
Nord an: chron. Nierenen zündng l, Altersſchwache l, Herzichlag 1,
Brucheinkiemmung mit Berſtung des Darmes l, Schwäche 3, Magen-
Darmnkatarrh Krämpfen 1, Maſern l, Lu gentubverkuloſe 1, Herz
läbwung 1, Brechdurchfall Brucheinklemmung 1, Gebärmutter-
trebs 1, Lebercirrhoſe I. Sawäche vei Biafenausſchlag 1, innerer
Verletzung infolge Quetſchung l, Schlaganfall 1, aufſteigender Nerven
lähmung 1, Todigevurten 2, zuſammen 22 Perſonen, darunter 2 in
hieſigen Keankenhäuſern verſtorbene Ortsfremden. Mithin verſtarten
in beiden Standesamtsbvezirken zuſammen 55 Perſonen.

Beim S—Schlittſchuhlaufen vernnglückte das Kinderfräulein
A. St. Als ihr eine Schaar Knaben, welche Schlangen bildeten,
entgegenſtürmte, fiel ſie hin und erlitt eine ſchwere Quetſchung des
linken Knies.

Rohheit. Während ſich mehrere Kinder dadurch beluſtigten,
daß ſie „Knecht Ruprecht“ ſpielten, wurde der 12 jährige Knabe
Richard Schmidt, welcher zu dieſem Zweck einen eiwas nachſchieppen
den Pelz trug, von einem halbwüchſizen rohen Burſchen durch Treten
auf den Pelz niedergeriſſen der Kleine zog ſich infolgedeſſen einen
Bruch des linken Oberarmes zu.

Bei einer BValgerei zwiſchen einigen Jungens kam der
13jährige Schloſſerſohn Friz Konrad ſo unglücklich zu Falle, daß
zwei ſeiner Kameraden auf ihn lagen. Er e litt hierdurch außer
narker Zerrung der Kniebänder einen komplizirten Unterſchenteibruch
rechts.

Erhebliche Verbrennungen am linken Unterarm, ſowie
an beiden Füren zog ſich die Maurer rau Marie Hirſchfeld zu. Sie
nahm einen Topf kochenden Waſſers vom Feuer, konnte aber infoige
eines Fingergeſchwürs nicht richtig zufaſſen, ſo daß ihr der Topf gus
den Händen entglitt.

Nervenkrank. Die frühere Lehrerin Frau Martha Klaprer
geb. Raupieſch mußte Sonntag Arend auf Anordnung des Herien
Sanitätsrath Dr. Schreier der Nervenkiinik ütergeben werden,

Von der Straße. Am Sonnabend Mit ag g'igen 12 Uhr
wurde die Reſtauratenrsfrau. Anna Baumann, Kl. Keusſtr. 14, von
dem Gieſchurrführe Friedrich Hanf auf dem Maritplay mit einem
Laſtwagen angefahren, doch erlitt ſie keine Verletzungen. Den Ge-
ſchirrfuhrer trifft keine Schuld.

Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag 51 Uhr nach
Königſtr. 6 zur Beſeitigung eines Ofenbrandes gerufen. Früh
74 Uhr wurde die Feuerwehr nach Königſtr. 88 zur Beſeitigung
eines Werkſtättenbrandes gerufen.

Jn der Truuken rit. Am Sonnabend Nachmittag gegen
1x Uhr kam ein dem Gaſtwirth Karl Stemmler aus Morl gehöriges
Geſchirr führerlos von der inneren Stadt die Trothaerſtraße entlang.
Der Sohn des Stemmler lag beſinnungslos in der Schoßkelle
Dr. Rammelt ſtellte Betrunkenheit feſt, das Geſchirr wurde
unter polizeiliche Aufſicht genommen bis die Angehörigen
des Betrunkenen dasſelbe in Empfang nahmen.
Geſtern Abend gegen 78 Uhr wollte der Keſſelſchmied
Louis Schmied, in C öllwitz wohnha't, weicher ſtark angenunken war,
einen in der Fahrt befindl ſchen Metorwagen am Leipziger Thurm
beſteigen, kam aber dabei aus eigener Unvorſicht'gkeit zu Falle und
zog ſich hierbei eine unerhebiich ſtart blutende Wunde über dem rechten
Auge zu. Sch. wurde der Kal. Kink zugeführt und, nachdem er
vervunden worden war, konnte er ſeinen Weg weiter fortſegen. Die
Schuld eines dritren iſt ausgeſchloſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Thalia-Theater. Jakoby und Lippſchitz: Der hiſtoriſche

Feſt z ug. Die armen Schwank-Fabrifanten! Sie ſind wirklich
u bedauern! Sie ſollen und wollen durchaus eiwas Neues und
riginelles bringen aber woher nehmen und nicht ſtehlen! Da

kommen ſie denn auf die abſtruſeſten Jdeen: Jn X. ſoll ein
hiſtoriſcher Feſtzug veranſtaltet werden aber man hat ſich in der
Stadt geirrt, das Ereigniß hat ſich gar nicht in X. zugetragen.
Eine Liebesgeſchichte darf auch nicht fehlen. Sie verläuft nach dem
bekannten Muſter Widerſtand Verwechslungen aller Art, Sieg.
Auch ein neuer Trik ſpielt dabei ſeine Rolle, es wird gefragt Haben
wir uns nicht ſchon in Verlin irgendwo geſehen Die Kenner der
Schwank Litteratur werden außerdem noch manchen alten guten
Bekannten unter den Witzen und Situationen erkannt haben. Kurz,
„Der hiſtoriſche Feſtzug“ iſt ein ziemlich dürftig zuſammengeleimtes
Stück eigentlich kein Stück, ſondern Stücke die auf hiſtoriſchen
Werth keinen Anſpruch machen können. Der erſte Akt
batte immerhin noch den meiſten Sinn, im zweiten
häuft ſich der Unſinn ſchon bedenklich und dem drilien
mangelte vor Allem die nothwendige Steigerung. Daß Einzelnes
ganz gelungen iſt, ſoll damit nicht geleugnet werden, aber als
Ganzes betrachtet, iſt der Schwank ziemlich kümmerlich, und der
Erfolg war, trotzdem der eine der beiden Verfaſſer ſich ſogar auf
der Bühne zeigte, nur ein Achtungserfolg. Der Applaus galt vor



Allem den Darſtellern, die mit einer Exaktheit und Friſche, mit
einer Präziſion und Schlagfertigkeit ſpielten, die immer wieder
rühmend hervorzuheben iſt und die ſelbſt minderwerthigen Stücken
zu einer Art Siege verhilft. Herr Deutſchmann, allen voran, war
eine köſtliche Figur, nicht minder Herr Mauthner als Bommerle,
ſowie Herr Neßler als Manke, auch Herr von der Heyden
verbeſſert ſich zunehmend in ſeinem Spiel. Die Damenrollen waren
gleichfalls aufs Beſte beſetzt und das Enſemble zeigte ſich am
geſtrigen Abend wieder im ſchönſten Lichte. K. B.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Am Dienstag verabſchiedet ſich der Charakterkomiker Herr
C. W. Büller vom hieſigen Publikum und zwar in der Rolle
des Theaterdirektors Strieſe in dem Schönthan'ſchen Schwank „Der
Ranb der Sabinerinnen“. Spopeziell in dieſer Rolle iſt
velanntlich der beliebte Gaſt unübertrefflich und ſei deshalb auf
dieſes AbſchiedsGaſtſpiel ganz beſonders hingewieſen. Für
Mittwoch Nachmittag iſt nochmals „Frau Holle“, für Abends
die fünfte Wiederholung von „Oberon“ angeſetzt.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Dienstag findet die erſte Wiederholung des Schwankes „Der
hiſtoriſche Feſtzug“ ſtatt, welcher am Sonntag zum erſten
Male in Scene ging. Mittwoch wird die SchwankNovität „Die
ſtrengen Herren“ vvn Blumenthal und Kadelburg wiederholt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Außer den bereits mitgetheilten Strafſachen kommen während

der jetzigen Schwurgerichtsperiode beim hieſigen Landgericht noch
folgende Fälle zur Verhandlung
Mittwoch, 9. Januar, wider den Maler Theodor Friedrich

Müller aus Diemitz wegen vorſätzlicher Körper
verletzung mit tödt lichem Ausgang;

Donnerstag, 10. Januar, wider den Arbeiter Friedrich Gericke
aus Roepau wegen Sittlichkeitsverbrechens.

Vermiſchtes.
Von der See. Der „Frankf. Zig.“ wird aus New-Hork ge

meldet Der Lloyddampfer „Maria Thereſia“ langte mit Ver
ſpätung an. Er hatte eine Kolliſion mit d im Schooner „Pavia“
an den Neufundlands-Bänken. Er rettete die Beſatzung der „Pavia“,
den Kapitän und fünf Mann.

Die Vegnadigung des Schriſtſtellers Adolf Brand in
Beriim dürfte nach der „Weint am Montag“ trotz der angeſtrengteſten
Bemühungen Dr. Liebers nicht geſchehen, da die betheiligten
Jnſtanzen ſich außer Stande erklären, dieſelbe bei dem Kaiſer befür
worten zu können.

32 Perſonen, welche ſich an dem Skandal im Kleinen Theater
zu Petersburg bei der erſien Aufführung des Stückes „Der Schmugg er“
betheiligt hatten, wurden zu je vier Tagen Arreſt verurtheilt. 19 An
geklogte wurden freigeſprochen. Unter den Verurtheilten befindet ſich
auch der Priivatdozent Holſtein.

„Wie amerikaniſche Millionäce beſteuert werden. Die
Verößffentlichungen über den Nachlaß des vor zwei Jahren ver
ſrorbenen „Eiſenbahnkönigs“ Cornelius Vandervilt ergaben zum all
gemeinen Erſtaunen, daß Vanderbilts ſieuerbares (bewegliches) Ver
mögen bis zu ſeinem Tode mit 400 000 Dollars, al'o noch nicht
wei Millionen Mark angegeben und verſteuert war. Da man weiß,
aß Vanderbilts Nachlaß ſich auf 72 Millionen Dollars beziffert,

ſo erregte der Fall natürlich ungeheueres Aufſehen, und der
Steuerkommiſſar mußte unter dem Druck der öffentlichen
Meinung eine andere Einſchätzung vornehmen. Er ſchätzte
nun das von Vanderbilt hinterlaſſene bewegliche Vermögen auf
16 Millionen Dollars und ſetzte hierfür die jährliche Steuerquote
von 359 000 Dollars ſtait der bisher gezahlten 9000 Dollars feſt.
Merkwürdigerweiſe wollen die Erben auch gegen dieſe gewiß nur zu
niedrige Schätzung das Rechtsmittel ergreifen. Vor dem Tode
Vanderbilis gaven die Landesgeſetze den amerikaniſchen Behörden
kein Mittel an die Hand, um den faftiſchen Beſtand ſeines Vermögens
feſtzuſtellen.

König Leopolds Automobil. Der König der Belgier hat ſich
jüngſt als wirklicher Automobiliſt entpuppt: er hat nämlich einen
älteren Herrn üverfahren, dem die Affäre glücklicherweiſe nicht übel be
kommen iſt. Aber er hat, wie die „Automobil-Jnduſtrie“ ſchreidt,
die Sache doch ſchief genommen und gegen den König Anklage
wegen Schnellfahrens und Benutzung einer für den AutomobilVer-
kehr verbotenen Strecke erhoben. Man darf neugierig ſein, ob die
zuhändige Behörde dem König der Belgier das übliche Strafmandat
zuſtellen laſſen wird.

Die nächſte Enthüllung in der Siegesallee zu Berlin
ſteht erſt zum Frühjahr bevor es iſt dafür der 22. März, am Ge
burtstage Kaiſer Wilhelms I., beſtimmt. An dieſem Tage kommen
gleich vier Gruppen zur Einweihung Johann Sizismund von Prof.
Peter Breuer, der Große Kurfürſt von Prof. Fritz Schaper, Friedrich
Wiihelm III. von Prof. Guſtav Eberlein und Kaiſer Wilhelm I.
von Prof. Reinhold Benas.

Auf der Schlackenhalde der Ferdinandgrube bei Katto
witz verbrannten zwei Perſonen, die daſelbſt Schutz vor
der großen Kälte geſucht hatten und eingeſchlafen waren. Die Leichen
ſind derart verkohlt, daß ſich keinerlei Feſtſtellungen über die
Perſönlichkeiten wachen laſſen.

Ein Beiſpiel eiſernen Fleißes bietet, wie aus Brieſen
gemeldet wird der Handiungsgehilfe Töpper, der vor einigen
Jahren bei dem dortigen Kaufmann Biſchoff das Geſchäft erlernte.
Seit ſeinem im Alter von vierzehn Jahren erfolgten Abgange von
der Privatrealſchule hat er Selbſtunterricht mit ſolchem Erfolge
betrieben, daß er kürzlich zum natur wiſſenſchaftlichen Univerſitätsſtudium
zugelaſſen wurde.

Eine heitere Erinuernug an den verſtorbenen General
feld marſchall von Blumenthal bringt der „Schwäb.
Merkur“. Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal war als Armee
inſpeiteur nach Württemberg gekommen und beſichtigte das Tübinger
Bataillon. Einem Hauptmann, der ihm empfohlen war, gedachte der
hohe Militär ſeine Aufmerkſamkeit damit zu erweiſen, daß er ſich nach
den perſönlichen Verhältniſſen der Mannſchaft ſeiner Kowpagnie er
lundigte Graf Blumenthal trat vor das erſte Glied und fragte den
Flügelmann „Wie heißen Sie „Mayer“. „Zweiter Mann, wie
heißen Sie Mayer“, Der Jnmypekteur lächelt und ſchüttelt das hobe
Haupt. „Dritter Mann, und wie heißen Sie „Mayer“. „Das iſt
aber doch zum Lachen!“ „Vierter Mann, wie beißen Sie „Lachen
mayer!!“ Der Lentgenannte iſt jetzt württembergiſcher Geiſtlicher.

Zur Ehrung der Stadt alaga. Wie wir berichteten, hat
die Stadt Mal aga in Anerkennung ihrer Verdienſte um die deutſchen
Schiffbrüchigen durch ein Dekret der Königin-Regentin den Titel „die
ſehr gaſtfreundliche“ erhalten. Uns Deutſchen iſt eine derartige Ehrung
einer Stadt fremd. Es ſei deshalb hier detont, daß der erwähnte
Ehrentitel eine der höchſten Auszeichnungen iſt, die in Spanien einer
Stadt des Landes gewähtt werden kann, eine Auszeichnung, die nur
auf Grund hervorragender Verdienſte verliehen, im Dienſt des
Vaterlandes, des Königthums, der öffentlichen Verwaltung,
der Menſchenfreundlichkeit. Es giebt bisher nur wenige
Städte, denen ſolche Ehre zu theil geworden iſt. Zu ihnen
gebört die Hauptſiadt Madrid, welche ſich rühmen darf, die M. H.
Villa de AMladrid, la muy heroica die „hboch heroiſche Stadt“ zu
ſein. So iſt Malaga jetzt für ſeine hochherzige Betheiligung am
Retkungswerk unſerer deutſchen Landsleute „la muy bospitalaria villa
do Alalkga“ geworden. Und ſie hat ſich dieſen ſchönen Beinamen,
der ihr für alle Zeiten bleiben und auch ſtets im Herzen der Deutſchen
getragen werden wird, auf das Glänzendſte verdient.

Der Grunewald als Park. Der Kaiſer hat den Plan gefaßt,
einen Theil des Grunewaldes Berlin, und zwar ſpeziell die an
Halenſee und Weſtend angrenzenden Jagen, in einen großartigen
Park umwandeln zu laſſen. Der Könial. Garten- Direktor Geitner
iſt mit der Ausardeitung geeigneter Projekte beauftragt worden.

Ein Greis, der in drei Jahrhunderten gelebt hat, iſt der
Kommendatore Pietro Pacelli, und die alte Stadt Rom darf ſich
rühmen, ihn ihren Mitbürger zu nennen Pietro Pacetti iſt am

1. Januar 1797 in Rom geboren und hat ſein ganzes Leben im
Dienſte der Päpſte zugebracht. Er war bis vor wenigen Jahren
noch einer der Hauptführer der römiſchen Klerikalen. Sein älteſter
Sohn iſt 75 Jahre alt, ſein älteſter Enkel 55 Jahre und zwei ſeiner
Urenkel ſind ebenfalls verheirathet und haben zahlreiche Kinder. Die
Familie veranſtaltete dem 103jährigen Jubilar zu Ehren ein FFeſt, zu
dem auch der Papſt einen Vertreter entſandt hatte. Pacelli iſt von
einer ſo merkwürdigen körperlichen und geiſtigen Friſche, daß ihm
die Aerzte noch viele Jahre prophezeien.

Damen Ringkämpfe in Wien. Jn einem Wiener Ver-
gnügungs-Etabliſſement wird jetzt um die Meiſterſchaft von Oeſterreich
gerungen, und zwar von Ringerinnen. Der Erfolg dieſer Wett-
kämpfe, die mehr für die Gewitztheit als für den guten Geſchmack
der Unterehmer ſprechen, war ſchon am erſten Abend entſchieden,
und die Namen der „stars“ unter den Kämpferinnen werden leider
bald ebenſo populär ſein wie die ihrer männlichen Kollegen.
Die Ningerinnen treten ebenfalls in Trikots auf, das
Kopfhaar in mit einem Tuchkfäppchen verdeckt, um die Haare
feſtzuhalten. Die Gebärden, mit denen die Ringerinnen auf
einander zugehen, ſind den berühmten Vorbildern getreulich
abgeguckt. Bald kommen auch ſie natürlich in Rage, und im Ver
laufe von wenigen Minuten iſt das Bild, das ſie bieten, nichts
weniger als äſihetiſch und ſpricht aller Weibrichkeit Hohn. Die
Haare ſind gelöſt, die Geſichter ſchweißvedeckt und die Vertheidigungs
ſtellungen nichts weniger als ſchön. Es iſt, darin ſtimmen alle
Wiener Berichte überein, das Abſtoßendſte, was man in dieſem
Genre geſehen hat.

Den Rekord im Händedrücken dürfte unbeſtreitbar Mace
Kinley, der Präſident der Vereinigten Staaten, erreicht haben.
Man hat nämlich ausgerechnet, daß er bei dem großen Empfange
im Weißen Hauſe zu Waſhington am 1. Januar 5303 Perſonen
zu Hand gegeben hat. Und dabei foll er keine Ermüdung gezeigt

aben.

Die Heirathen regierender Fürſtinnen. Jm bvinblick auf
die nahe bevorſtehende Hochzeit der holländiſchen Königin, die wie
ein engliſches Vlatt bemerkt in einem ziemlich vernünftigen Aiter
in die Ehe tritt, dürfte eine k eine Plauderei über frühere Heirathen
regierender Fürſtinnen ſowie Prinzeſſinnen, die Thronerben
die Hand reichten, ge riß von Jnte eſſe ſein. „Onze Wilhenmnina“
wird an ihrem Hochzeitstage 20 Jahre und fünf Monate ihres Lebens
hinter ſich haben. Nur um vier Monate älter war Königin
Viktoria von England, als ſie 1840 mit Prinz Albert
von Coburg zum Altar ſchritt. Während der letztere
ein Vierteljahr weniger zählte wie ſeine erlauchte Braut,
hat ſich Hollands Regentin einen vier Jahre älteren Lebensgefährten
gewählt. Trotz ſeiner Jugend ſah der Verlobte der britiſchen
Herrſcherin ſehr geſetzt und würdevoll aus. Man hätte den könig
lichen Bräutigam, was Ernſt und maj-ſtätiſche Haltung anbetraf, für
mindeſtens 30 Jahre gehalten. Faſt noch ein Kind war Maria lI.
von Vortugal, eine andere regierende Königin des 19. Jahr-
hunderts, als ſie 1835 dem Herzog Karl Ruguſt von Leuchtenberg
angetraut wurde. Kaum acht Wochen ſpäter ſtarb der noch nicht
25jährige Gatte ver jugendlichen Regentin, die dann mit 17 Jahren
zum zweiten Mal heirathete. Jhr neuer Gemahl war der noch nicht
20 Jahre alte Prinz Ferdinand von CoburgKohary, ein Vetter des engliſchen
PrinzGemahls. Eine dritteHertſcherin des vorigen Säkulums, Königin
Jſabella von Spanien, vermählte ſich an ihrem 16. Geburts
tage mit ihrem Vetter Franz d'Aſſiſi, einem kränklichen, acht Jahre
älteren Manne. Dieſe Verbindungen waren natürlich das Werk
älterer Verwandten der jugendlichen Königinnen, die keine eigene
Wahl treffen durften. Maria Pia, die Mutter des jetzigen
Königs von Portugal, hatte noch nicht fünfzehn Lenze erlet, da
mußte ſie dem verſtorbenen König Ludwig I. die Hand reichen, Jhren
Gemahl, der neun Jahre älter war, ſah ſie zum erſten Mal, als ſie
nach der in Stellvertretung vollzogenen Trauung in Liſſabon eintraf.
Königin Olga von Griechenland wurde mit 16 Jrhren
die Gattin des 22jährigen Königs Georg. Auch die ermordete
Kaiſerin Eliſabeth zählte nur erſt 16 Jahre, als der um ſieben

ahre ältere Franz Joſef von Oeſterreich ſie zu ſich auf den Thron erhod.
u den Prinzeſſinnen, die ſich mit Kronprinzen vermählten und ſpäter

Königinnen wurden, gehörten Margarete von Savoyen,
die mit 16 Jahren ihrem 24jährigen Couſin Humbert zum Attar
tolgte, und Maria Henriette von Oeſterreich, die einen
Tag vor ihrem 17. Geburtstage die Gefährtin des damals 18 Jahre
alten Herzogs von Brabant, jetzigen Königs Leopold II. von Beigien
geworden iſt. Dieſe fünf fürſnlichen Damen, Maria Pia, Olaga,
C'iſabeth, Marguerita und Maria Henriette, waren ſchon in ſehr
jugendlichem Alter genöthigt, ſich an die Spitze eines Hofſtagtes zu
ſtellen. Die beiden letzteren mußten an der Seite ihrer verwittweten
Schwiegerväter Viktor Emanuel II. und Leopold I. die Honneurs
machen.

Die Peſt in Glasgow hatte, wie man ſich erinnern wird,
die belgiſche Regierung veranlaßt, zwei Spezialiſten, die Doltoren
van Ermengem und Voituron, zur Beobachtung der Peſtfälle nach
Glasgow zu entſenden. Der amtliche Bericht dieſer beiden Aerzte iſt
nunmehr erſchienen. Er enthält ſehr beruhigende Argumente für den
Fall, daß die Seuche irgendwo wieder unter uns auflauchen ſollte.
Wie die Peſt noch Glasgow eingeſchleppt wurde, hat ſich nicht aus
findig machen laſſen. Man muß alſo annehmen, daß das Perſonal irgend
eines Schiffes mit leichteren peſtartigen Symptomen behaftet geweſen
iſt, als es in Glasgow einlief. Daß die Krankheit Wurzeln faſſen
und ſich ausbreiten konnte, lag einzig an der geſundheitlich durchaus
unzureichenden Beſchaffenheit der Häuſer und des Viertels, in denen
ſie auftauchte. Dagegen vetont der Bericht, daß die öffent iche Hy iene
Glasgows eine muſtergiltige, und daß es dieſem Umſtande allein zu
danken iſt, daß die Seuche auf einen kleinen Herd beſchränkt werden
konnte und ſich mit geringen Opfern begnügen mußte. Die deiden
belgiſchen Aeizte kommen alſo zu dem Schluſſe, geſützt auf die in
Glasgow gemachten eigenen Beobachtungen, wie autn die Berichte
von dem Verlaufe der Peſt in St. Francisco, Smirna, auf
den Hawai-Jnſeln, Syoney, Port Said u. ſ. w., daß übverall dort,
wo die ſtädtiſchen Verwaltungen das Geld nicht ſchonen, um die
öffentliche Geſundheitspflege auf der Höhe der Anforderungen unſerer
Zeit zu erhalten, die Evidemie einer Peſt alle Schrecken verlieren muß.
Es ſei nur eine „Geldfrage“, ob die Peſt, wenn ſie irgendwo zum
Ausbruch kommt, zur Epidemie werden könne oder ſich nur auf
wenige Fälle beſchtänken müſſe. Auch ſei es von Segen, wenn durch
die Preſſe alle Mitiheitungen über den Verlauf der Krankheit in die
Oeffentlichkeit dringen. Jede Verheimlichung ſei Gift, das Publikum
müſſe beruhigt werden und das kann nur durch eine offene
Schilderung der Thatſachen geſchehen. Jn Glasgow war deshalb
nicht die geringſte Spur irgendweicher Panik zu beobachten.

Mädchenhaudel. Die „Allg. Zig.“ erzählt aus Münchenfolgenden Fall von Mädchenhandel. Jm Frühjahr 1900 erließ
eine in einer Penſion in der Fürſtenſtraße wohnende Tame Zeitungs
anzeigen, worin ein gebildetes Mädchen als Stütze der Hausfrau ins
Ausland geſucht wurde. Unter mehreren Vewerberinnen fand das
Geſuch einer ſehr hübſchen jungen Münchener Dame bei der „Guts
beſitzerin in Kairo“ beifällige Aufnahme. Dem jungen Mädchen
wurden die glänzendſten Verſprechungen gemacht. Trotz aller Warnungen
eines hieſigen erfahrenen Beamten, der den wahren Sachoerhalt ahnen
mochte, konnte das Mädchen den verführeriſchen Verſprechungen nicht
widerſtehen und reiſte nach Kairo ab. Vor einigen Tagen traf an
den betreffenden Beamten, der bisher ohne jede Nachricht geblieben
war, eine Karte ein, in der das Mädchen in den flehentlichſten
Worten um Hilfe erſuchte, da es in ein öffentliches Haus bei Kairo
verbracht worden ſei. Der betreffende Herr wandte ſich ſofort an die
Münchener Polizeidirektion und an das deutſche Konſulat in Kairo,
ſo daß zu hoffen iſt, daß die Arme in abſehbarer Zeit den Gauner-
bänden entriſſen wird. Der Fall mahnt wiederum zur größten
Vor ſicht bei Annahme von Stellen ins Ausland.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 7. Jan. Die Hoftrauer anläßlich des Ablebens

des Großherzogs von Weimar iſt auf drei Wochen feſtgeſetzt.

Berlin, 7. Jan. Der Geh. Juſtizrath Dr. Eck, Profeſſor
des römiſchen und deutſchen bürgerlichen Rechtes, iſt geſtorben.

Weimar, 7. Jan. Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag und während des Sonntags liefen bei dem Groß
herzoglichen Hofe in herzlichen Worten gehaltene Beileids
Telegramme von faſt allen regierenden Fürſtenhäuſern Deutſch
lands und des Auslandes ein.

Petersburg, 7. Januar. Der Verweſer des Miniſteriums
des Auswärtigen, Graf Lamsdorff, iſt zum Miniſter desſelben
Miniſteriums ernannt worden.

Peking, 7. Jan. (Reutermeldung.) Die engliſche, unter
Oberſt Tulloch nach Kaolijing entſandte Straf-Erxpedition iſt
heute zurückgekehrt. Die Bewohner des Ortes haben ſich unter
worfen. Die Expedition beſchlagnahmte eine Anzahl Waffen
und zerſtörte einen Tempel.

London, 7. Jan. Der „Standard“ meldet aus Shanghai
vom 6. Jan., daß nach chineſiſchen Berichten aus Singanfu
unter den 14 000 Mann zählenden Truppen Tungfuhſiangs
eine Meuterei ausgebrochen ſei.

Wetterbericht vom 7. Jannar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vornut.

s Z Sg. e2 Name der S S SS Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S

ſtation z eS s t 2

1 Stornoway 769,2 8 mäßig bedeckt 5,00
2NBlackſod 764,4 80 friſch heiter 1,703Shields
4Seceilly 762,81 0 mäßig wolkig 8,309

5sle d'Aix s o e S6 Paris 27Vliſſingen 767,0 0 leicht d heiter --9,09
8 Helder 769,7 0 leicht woilkig -9,299 Chriſtianſund 777,2 080 ſehr leicht heiter 0,60
10 Skudesnges 777,5 80 leicht bedeckt 3,3011Skagen 779,0 8W ſehr leicht bedeckt 0,30
12 Kopenhagen 777,7 o0NO ſchwach bedeckt —2,30
13Karlſtad 7794 leicht wolkig -2,0914 Stockholm 778,9 W leicht bedeckt --2,80
15 Wisby 778,9 NN W mäßig b deckt 1,6016 Haparanda 770,1 windſtiu] windſtill heiter 16,50

17 Borkum 771,21 0 friſch bedeckt 9,018Keitum 774,0 0 ſchwach wo kenlos -3,90
19 Hamburg 773,5) 0 ſch wach wolkenlos 12,09
20 Swinemünde 776,8) 0 leicht wolkenlos 13,10
21Rügenwalder

münde 777,9) 0 leicht bedeckt 13,50
22 Neufahrwaſſer 779,0 880 ſehr leicht Dunſt 11,20
23 Memel 779,3] 080 ſehr leicht Dunſt --16,60
42 Münſter (Weſtf.)] 769,4 ſehr leicht bedeckt 11,80
25 Hannover 771,4 0 leicht bedeckt 11,40
26 Berlin 774,22) 080 mäßig bedeckt 11,60
27 Chemnitz 772,3 NNOoO] ſehr leicht halbbedecktſ--13,40
28 Breslau 773,6 0 leicht Schnee --8,639 Metz 765,6 0 mäßig halbbedeckt--8,67
30 Frankfurt a. M. 768,3 NO mäßig halbbedeckt 11,00
31 Karlsruhe 766,6) NO mäßig oedeckt —8,20
32 München 765,4 0 leicht heiter 17,0

Hauburg, 7. Jan., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein Maximum
mit dem ſehr ſeltenen Druck von über 778 im breitet ſich von Süd
rußland bis nach Mittelſkandinavien hin aus, der niedrigſte Luft
druck herrſcht über Südweſt- und Südeuropa. Jn Deutſchland
gcharfer Froſt, vielfach trübe. Meiſt trockenes Froſtwetter wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 7. Januar.
Wetterbericht vom G. Januar, Abends. Heute erſtreckt

ſich das Hochdruckgebiet mit über 780 mm Jntenſität von
Weſtrußland bis Südſchweden unter ſeinem Einfluß herrſcht
in Deutſchland bei vorwiegend nordöſtlichen Winden meiſt
heiteres, trockenes Wetter mit ſtrengem Froſt. Da im Süden
und Südweſten niederer Druck lagert, ſo iſt für den Süden
ſtrichweiſe Schnee zu erwarten, der Norden wird andauernd
heiteres Wetter haben.

Vorausſichtliches Wetter am S. Januar. Jm Norden
meiſt heiteres, trockenes Wetter mit ſtrengem Froſt. Jm
übrigen Gebiet vielfach wolkig bis trübe, ſtrenger Froſt, ſtrich
weiſe etwas Schnee.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

eh. Zur Börſenlage. (Von unſerem Berliner -ech.-Korre
ſvondenten.) Der unverkennbare Rückgang der induſtriellen Kon
junktur ſchränkt die Umſätze auf dem Jnduſtriemarkte erheblich ein
und lenkt die Aufmerkſamkeit des Publikums mehr den Anlage-
märkten zu. Daher kommt es auch, daßz unſere Banken ſich wieder
in regerer Weiſe den Emiſſionen von erſtliaſſigen Anlagewerthen zu
wenden, die gerade heute, wo die Kaufluſt für Ptandbriefe durch
die Spielhagen Affäre zurückgedrängt wird, guten Erfolg verſprechen
Im Uebrigen muß hervorgehoben werden, daß die Beruhigung auf

dem HypothekenPfandbriefmarkte inzwiſchen weitere Fortſchritte ge
macht bat, die einſtweilen in dem Nachlaſſen des Angedots ihren
Ausdruck findet. Das Kursniveau konnte ſich für dieſe Wertbe daher
allgemein heben und ſelbſt in Bezug auf SpielhagenWerthe machte
ſich auf Grund der Reviſionsberichte eine weſentlich günſtigere Auf
faſſung geltend. Der Bankenmarkt zeigte am erſten Börſentage
des neuen Jahres ebenſo wie alle anderen Märkte ein recht feſtes
Ausſehen. Einzelne Werthe wie Deutſche Bank, Diskontantheile,
Handeleantheile erſzlten auf Deckungskäufe der Spekulation größere
Kursſteigerungen, die jedoch im Laufe der Woche unſer dem Ein
fluß einer ſchlechteren Allgemeintendenz zum Theil wieder verloren
gr. Auf dem Bahnenmarkte erfuhren ſowohl Northern

acificwerthe wie CanadaPacifie Aktien im Einklang mit NewYork
und London eine empfindliche Abſchwächung, über die man ſich
freilich nach der vorangegangenen reichlichen Steigerung nicht gerade
wundern kann. Da dieſe Werthe gerade in der ſtillen Zeit faſt das
r Intereſſe der Börſe abſorbirt haben, ſo empfindet man den
etzigen Druck um ſo unangenehmer. Die ſchweizeriſchen Werthe er
halten ſich weiter in der Gunſt der Börſe und haben namentlich
Gotthard, Jura-Simplon und Union Aktien bemerk nswerthe Fort
ſchritte gemacht. Das Jntereſſe für Prinz HenryAktien hat ſich
wieder abgekühlt, ebenſo konnten TransvaalCertiſikate ihren erhöhten
Stand nicht behaupten im Hinblick auf die Lage in Transvaal. In
ländiſche Bahnen waren wenig deachtet und auch in öſterreichiſchen
und italieniſchen Werthen fanden nur mäßige Umſätze ſtatt. Auf

dem Montanmarkte vollzogen ſich am Mittwoch große Deckungs
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orn. käufe in Kohlenwertkhm Konfum ſtark ſtei en, da man aneige nahmen de diente ganedens nger Dauer war die gü u wurden dadurch beeinfl gende Bewegung Tages Mch leere P gingen Beriete ous nicht, denn en a r Central Stelle der Pr ſt rzur e aus der heimi m Donners en ten e enr rne iſiges frei Haus vier ot Nübel, feſt, roten de n W gr7 d nete von Nee a) für inländiſches G u u r 1901. o uße irrt r Je c Wo per
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Amtliche Helanntmachnugen.
Veokanntmachung,

die Anmeldung zur Stammrolle betreffend.
Nach den Deſtimmungen der Wehrordnung haben ſich die Milikär-

pflichtigen in der Zeit vom
15. bis Ende Janngr zur Aufnahme in die Stammrolle

anzumelden und dieſe Meldung alljährlich zu wiederbolen, bis eine
ihr Militär Verhältniß getroffenendgültige Entſcheidung ürer

worden iſt.
Die im Fahre 1881 in Halle a. S. und in den einge-

meindeten Vororten gevorenen Militärpflichtigen brauchen zur An
meldung keinen Geburtsſchein dagegen haren die 1881 in anderen
Ortſchaften geborenen Militär pflichtigen einen Geburtsſchein vom
EStandes-Amte (nicht vom Pfarramte), diejenigen der älteren Jahr-

gänge die letzte Vorladung bezw. Zugezogene den Looſungsſchein vor
zulegen.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß die Geburts
ſcheine zu Militärzwecken von
ausgefertigt werden

Tie Anmeldungen haben

Buchſtaben A. F.
Mittwoch, den 16. Januar vom Jahrgang 1879 mit den Buchſtaben J O

1879Donnerstag, 17.

rn 18.onnadend, 19.
Montag, 21. l e

Dienstag, 22.
Mittwoch, 23. eDonnestag, 24. 59
Freitag, 29..
ESonnabend, 26.
MMontag,

Dienstag, 29.
Mitiwoch, 30.
deginnen.

Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, wird mit Geldſtrafe
dis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Halle a. S., den 2. Jmuar 1901.
Der Civilvorſitzende der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

Staude.

dagegen ſind die von den Pfarrämtern ausge-
ſtellten Taufſcheine pp. zu dem genannten Z vecke ungültig.

im Militär Vuregu,
ſtraße Nr. 1, IL., Zimmer Nr. 12 in den Vormittagsſtunden
von 8--1 Uhr zu erfolgen und zwar
Dienstag, den 15. Fanuar Jahrgang 1878 und event!. ältere und vom

Jahrgang 1879 diejenigen, deren Familienname mit den

den Staudes- Aemtern koſtenfrei

Sch neer

v n Ig.t 1880 c 4 e A. H.45 1880 e e. O.1830 e 4 E.1880 e T. Z.
1881 e D. F.1881 e e Gr.1881 3 o. 91.95 1881 N. O.7 1881 c RR. T.e 1881 47 a V. Z.

Bekanntmackung.
Zeichnungen auf alle neu erſcheinenden Anleihen vermitteln auch

vir j. derzeit foſtenfrei.
Zur Zeichnurg liegen auf:

1. Mk. 56 Millionen 4 bis 1909 unkündbare
Vadiſche Staats-Anleihe.

2, Mic. 6 Millionen 43 Oekigationen der Farb

werke vorm. Feister Lucins Brüning in
Suoſkriptionspreis 1009

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen.
r. Schneider.

c h

Hörhft a. M.

Subſkriptionspreis 1001.

RocekKrohr,

Arntliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Lieferung von 2250 n

Granit Trott ir platten und1559 m rn uit- ordſchwellen.
Termin am Tonnerstag, den R 7
Jau. 190 Vormitt. 10 Khrau dem Siadtoaugamte zu Halle a. S.

Verdingung
Die Ausführung der éSlaſer-

arbeiten einſhlietzlich Lieferung
der erforderlichen Materialien für
den Neubau des Gletrizitäts-
wertes. Termin am
Freitag, den 11. Januar 3901,
Vormitiaggs 9 Uhr im Bureau
des Eiektrintätswerkes zu Halle a. S.,
Robert Franzitraße 1b.

nnnnnnnnm—mm—
WGulsperkauf.

Wegen Ableben des Vefitzers ſoll
das in Kleinprieznitz d. Camburg
a. d. Saale (Herzogihum Sachſen
Meiningen) gelegene Gut Nr. 8
mit lebendem und todtem Jnventar
ſofort p eis werth ver'auft werden.
Dasſelve iſt das größte im Orte,
enthält ca. 200 Morgen beſten,
warmen Rübenboden, 8 Morgen
Wie und 12 Mornen Holz, iſt mit
4 Aktien (16 Morgen) an der
Camburger Zuckerfabrik beihriigt.
Gebäude ſind im beſten Zuſtande,
Wohnhaus herrichaftlich mit parf-
artigen Garten, Arbeite haus ent-
hilft 4 Wohnungen; olkerei im Orte.
Camburg und Mo au, beide Bahn-
ſtation, ſind 30 Minuten entfernt.
Nahere Ausfunft ertbeilt Guts-
beſitzer Rnar oyer, Ane bei
Camüurn a. S. (158

Donnerstag, den 10. Jau.,
Vorm. 10 Uhr ſollen in meinem
Hölzchn eirca 12 Eſchen,
12 BVirken, S ſtarke Linden und
einige Rüſtern z. Selbſteinſchlag
mein bietend verkauft werden.

Demnach eirca 20 Schwarz-
Pappeln am Bache anſtehend.

Bedingungen im Termin.
Rittergut Spoeren II.

Zu verpachten oder vermiethen
iſt auf dem Lande in der Rahe
von Halle a. S. ein leerſtehendes
Grundstück (ehemaliges Gut),
b ſtehend aus Wohnhaus, Scheune,
Ställen mit gr. Böden u. 1 Mrg.
Garten. Off. sub H. 832 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Leipzig.

Eine vierjätrige, elegante, oſt
preußiſche

Fuchsſtute,
leichter Wagenſchlag, noch nicht
eingefahren, hat preiswerth abzu
geben

Schlegel,Cörmigk b. Biendorf i. Anh.

S warzbraune,
belgiſche Stute,

63 ſelt. ſchöne Figur,
hochtrag., i. Okt. v. J.
direkt aus Belgien

imvortirt, ſieht zu verkaufen. Gast-
hof 2. Anker, Obhausen b. Querfurt

Ein überzähl. Arheitspferd

ſteht wegen Nichzucht zu verkanfen
Gimmritz b. Weitin a, S., Nr. 4.

Schwere Pferde
(überzählig) verkauft
163) Rittergut Queis.

Landarzt ſucht zwei mittel
große, leichte 1387

ferelzu kanfen. Angebote mit genauen
Angaben unter Z. 3837 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Dalmatiner Doggen,
weiß mit ſchwarzen Punkten, ſechs
Wochen alt, raſſerein u. prämiürter
Abſtammung, bi lig zu verkinfen.
Elsner, Dorothyreuſtr. 12, I.

Ein ſchwarz-weißer
J 2Woxrerier

mit Halsand iſt Donnerstag ent-
laufen. A zugeb. gegen Erſtatiung
der Futterkoſten bei [460

Ventschebein.

Von Donnerstag, den 10.
Auswahl von cuca 109 Stück

ſowie eleganten Wagenpferden.
Gebrüder GireunsTelcd, Nordhanſen.

L.iittücka er Spanunpferaen

Lentnaut Schröder, Saoſerne II,

d. Mts. haben wir wieder eine

(443

Maschinen, Formen,

CGleräthe
zur Dinrichtung für Räckerel,

Conditorei und Kücho
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7,
S Cffene und geſuchte

Stellen.

Die hieſige 2. Lehrer- und
Hiifsküſterſtelle kommt demnächſt
zur Erledigung. Grund Gehalt
1150 Mk., Alterszulagge 150 Mk.,
Familien Wohnung. Meldungen
nerſt Leoenslauf ſind baldign an
den von Patronatswegen reauf-
tragten Unterzeichneten einzureichen.

Beeſenlaublingen, den
3. Januar 1901. [342

Th. Riedel, Paſtor.
Tüchtiger Kaufmann

wird für ein größeres
Mähmaſchinengeſchäſt

in dauernde Stellung geſucht
und wuß ſich ſelbiger zum Beſuche
von Groſſtiſten, wie auch Detnil
Kundſchaft eignen. Solche, die
Kenntniß von der Maſchinenbranche
veſitzen, werden bepocrzugt. Eintritt
kann ſofort oder ſpäter geſchehben.
Zeugnitabſchriften und Angabe der
visherigen Thätiakeit, ſowie Ge
haltsanſvrüche erbeten unter Chiffre
Z. 446 an d. Exved. d. Zta.

Junger Mann,
welcher die Geſetze der Mechanik
kennt und gute Auffaſſungsgabe
beſitzt, wünſcht Stellung in

Maſchinenfabrik,
wodurch derſelbe in Stand geſetzt
wird, einen der ganzen Menſchheit
nützlichen Apparat techniſch auszu
bilden und ihn der Oeffentlichkeit
zu übergeven. Angebote unter
Z. 411 an die Expedition di ſer
Zeitung erbeten. [411

Pferdeknechte,

Arbeiterfamilien,
Ohſenkneqhte,

Kuhfütterer,

Ocſenfütterer,

Burſchen u. ſ. w.
ſind jederzeit zn haben im

entralStehenVer
mittelnngs-Burean,

er Jnhaber: Willy Künn,Kl. Ulrichſtr. 3. W
Se Handelsger. eing. Firma!
r Fernjpr. 920.
Landwirthſchaftl. Arh:iter
beſorge billig. Bitte Verträge ein

ſenden. [414F. umielia, Lübſchau O.-S.

Lehrlingsgeſndh.
Für mein Ko vuialwaaren-,

Landesprodukten- und Getreide
geſchäft ſuche Oſtern einen Lehr
ling mit guten Schulkenniniſſen.
Freie Koſt und Logis im Hauſe
ohne Lehrgeld. Offerten unter
B. n. 7606 an RudolfMosse, Brüderſtraße. 453

Zu Oſtern ſuche für mein Ge-
ſchäft „Herren-irtikel n. Maaſf
Schueiderei“ einen Sohn acht
barer Eltern als [25

Lehrling.Herm. Oetting,
Bazar für Herren.

594

Landwirthſchafterinnen
ſo bei 200--500 Mk. Gehalt
ſofort, 1. März u. April gute Stellen
durch Frau Anna Fleckinger,

Kl. Ulrichſtr. 8.

FIaumsell
geſucht zum 1. April, welche in
bürgerlicher, ſowie feiner Küche
perfekt iſt u. Federviehzucht gründl.
verſteht. Keine Milch rirtuſchait.
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche bitte

einzuſenden. [297Rittergut Wielperodebei Vi nenburg a. Harz.

11 Zimmer und reichl. Zudehbr/Hohberrſth Vrohuung, tionen eder Er Sinn

Erich eine,
Goldschmäedk,

Geiststrasse 68,vis-à-vis der Fleischerstrasse,
Lager moderner Gold-

und Silherwaaren.
Werkstatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravirungen,

Zur Erlernung der Wirthv-
ſchaft, Molkerei und Küche
ſuche ſofort und ſpäter ein junges,
aufſtändiges

Mädchen.
Bedingurgen nach Uevereinkunft.
B. Kngsten, Obderamtmann,

Gr.-Kenla (Thüringen),
Bahnhöf- Sollſtedt u. Ebeleben.

Zum 1. Aprit er. wird auf
dem Rittergute BVullenſtedt b.
Jlberſtedt in nhalt eine

perfekte Köchin oder
Kochmanmſell

geſucht. [393
Für mein Hotel ſuche ich ein

junges Mädchen aus guter
25 Familie zur

Erlernnng der feinen Küche.

Julius Werner,Hotel buntesLramm, Quedlinburg

findet für 1. 4. er. ein junger
Stellung auf
Rittergut Paſſendorf b. Halle.

M elarrlfun g
für Comptoir hieſiger landwirth-
ſcharil. Maſchinenfabrik mit guter
Schulbildung per foforf oder ſpäter
geincht. Offert. unt. F. R. 196
an Haasenstein G Vogler

B. Halle a. [268

I Lehrling

EnlſneInſpektor Stelle Geſuch.
Für meinen Beamten, 31 J. ait,

14 J. beim Fach, ged. Kavallerin,
der im 7. Jahre hier iſt und den
ich als zuverläſſig, tüchtig und
ſolide ſehr empfehlen kann, ſuche
ich zum Frühjahr möglictſt dauernde
Stellung, wo Verheirathung ge

ſtatiet iſt. [154Oberamtmann GBirich,
Rittergut Harras bei Heidrungen.

Auf Domäne Waſſeerthaleben
(Thüring n) wird zum baldigen An
tritt ein gewiſſenhafter, nicht zu junger

Hofverwalter
geſucht. [366

Suche zum 1. April 1901 für
meine 600 Morgen große intenſ.
Rabenwirtdhſchaft jüngeren, möglichſt
militärfreien, beſiempfohlenen

Verwalter.
Bewerver, die ſchon in ähnlichen
klein. Wirthſchaften konditionirien,
werden gebeten, ihre Gehaltsanſpr.
und Zeugnißabſchr. einzuſen en.
Vorſtell. nur auf Wunſch. (298
R. Schmeitzer., Hechendorf

vei Wieh-, Bez. Halle (Saale).

v ſchnell u. billigſtWer Stellung
finden will, der veriange per Po ſl
karte die „Deutſche Vakanuzen-
Poſt“ Eßlingen. (422

Eine verheirathete Familie
zur Beſorgung des Kuh und
Schweine tailles fucht zum
1. April d. Js. das

Gut Kenflemmingen
296) bei Naumburg a. S.

S Off 9 282alt S i Z.geſucht, welche fochen kann.
Frau Susoke,

Alte Vromenade 6, EL, I.
Alte Dame ſucht 1. April für

ihren ſtädiiſchen Haushalt (ein
Mädchen zur Seite) eine ältere gut
empfohlene, in einfacher wie ff.
bürgerlicher Küche und in alen
häusl. Arbeiten gründlich erfahrene

2 J aWirthſchafterin
Zeugnißaoſchriften Gebaltsanſpr.
mit kleine n Lebenslauf zu ſenden an

Frau Francke geb. Hoch,
Allſtedt Eroßb. S. W.).
Dekonomen-Tohhter,

die ſich in feiner Kü e aus-
zuvilden wünſcht, ſucht Steltung als

Stütze
der Hausfrau

bei Famil'enanſchiuß. Gefl. Off.
unt. 300 befördert die

Annrncen- Expedition von

F. G. Demand
in Bad Lauchſtädt.

Junger Mann ſucht zum ſofort.
Antritt oder 1. Febr. cr. Ste iung
auf einen größeren Gute als Re
nungsführer, Verwalter oder deral.
Alles Andere ev. bvriefl ch. Gefl.
Offert. unt. O. P. 1902 an Haassn-
stein Vogler, A.-G., Ofterfeid,
Bez. Halle erbeten. (44)

Verg, herrſch. 5utſcher, 30 J
alt, furht, geſtützt auf gute Zeugn.,
beſſere Stellung vis 1. Aprit.

Gefl. Off. unt, B. D. 456 poſt-
lagernd Merſeburg e'veien.

Habe zu ſofort ledige und veru.
Schweizer abzugeben. Khrler“s
Schweizerhureau, Leipzigerſtr. S.

Einen verveiratheten
SFutterknecht

mit ramilie zur ſelbnſtändigen
Beſorgung (incl. Helten) des Kuh-
nalles ſucht bei hobem Lohn,
freier Wohnung u. Karroffelland
zum k. April ds. Jahres

nohs, Ritſergut Breileben.

Stellmacher
mit eigenem Handwerkszeug, unver
heirathet, tüchtig und ſtrebſam in
ſeinem Fache, vertraut mit der
Dampfdreſchmaſchine und allen
landwirthſchaftl. Maſchinen, ſucht
zum 15. Febr. 1901 auf größ. Mwute

Wagen Verheirathung meiner
jetzigen ſuche ich zum 1. April eine
tüchtige, ſaub re, ganz perfekte

o aKöchin.
Nur ſolche mögen ſich melden.

Frau Thekla GravenhorstMarktplatz 11 (Marienhaus'.

En junges, anſtänd. Mädrhen,
welches ſchon im tandwirihſchafil.
waushalt thätig geweſen iſt, wird
zur Unterſtützung der Hausfrau
zum 15. Februar oder 1. März

geſucht. [244A. Seedurg., Obhaufſen.
Eine gut empiohiene tüchtige, jüngere

Wirthſchafterin
wird wegen Verheirothung der jetzigen
zum 1. April geſucht. Zeugniß
Abſchrit erbeten. 389

Rittergut Carlsburg
bei Nordhauſen.

Stubenmädchen.
Wegen Verveitachung der

jetzigen ſuche ich zum 1. Febr. oder
früher ein gut empfohlenes,
tüchtiges Studenmädchen.

Frau Tony Grosse,
Bliumenſtraße 10.

Stellung Gefl. Off. zu richten an

h h äh

J. Zentner., Stellmacher,
Alt Golßen dei Eolßen R. L.

Ein junges

Mädchen
zur Erlernung der Laudwirth
ſchaft geſucht in Poleuzko in
Anhalt (Pon Nedlitz); ebendaſelbſt
1 unverh. Stellmacher, 2 Knechte,

1 Mädchen. 444Die Gntéverwaltung.

Vohunig Gcſudr.

Zwei alleinnebende Perſonen
ſuchen in Halle-Nord eine

Wohn.Werthe Offert. erbeten unt. I. O.
hauptpoſtlaernd.

Verniethungen.

Schillerſtr. 50, Herrſchaftl.
I. Etage, 6 Zimmer, Kammer,
Mädchenammer, Bad, Zubehbör,
900 Mke., veränderungshalber ver
1. April zu vermiethen. Näheres
parterre bei Otto Welse.

Zum I. ipril 1901,
eventl. auch früher ſind in unſerem
Grundſtücke Leipzigerſtraße 71
in der 1. Etage die fiüher von der
Aachener Münchener Fener-
Verſ.-Geſ. benutzten Räume als
Wohnnng od, Comptoirräume
preisnerth zu vermiethen.
D. H. Apelt Sohn, Banfgeſchäft.

Martinsberg 8, II.
hochherrſchaftl. Wohnnn
8 Zimmer mit reichlich Zubeh.,

'400 I. Aprit zu verm.Näh daſelbſt eim Hausmann.

Renoviriennnt Wohnnung,
4 Stuben, Kammer, Kü be Speiſe-
kammer und Zubehör, ſofort oder
ſpä rer für 525 Mk. zu vermiethen.

Zu erfragen bei

Haasenstein G Vogler
N. S., hier, Schmeerſtraße 20, I.

4 Stuben mit Küche und Zu
behör zum Preiſe von AG 600 ver
1. April 1901 zu vermiethen.
Näheres Leipzigerſtraße 70,/71

im Comptvir.

Ter
Geburts- Anzeige.

Dio glückliche Geburt eines
munteren dungen zeigen boch-
erfreut an

Beodenbostel, d. 6. Jan 1901.
Dr. Dr. Vrwi a AöoKel u. Frau

Anna geb. Boltzoe.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 64 Uhr ent-

ſchlie ſanft nach langen, ſchweren
Leiden mein lieber Gatte, unſer
Vaiter, der Königl. Preuß.
Major a. D.Julius rnelherr Crote

aus dem Hauſe Schauen,
Ritter des E ſernen Kreuzes und
anderer boher Orden, Ehren
ritter des Jobanniter Ordens,
im Aiter von 52 J hren.

Berlin W., Landaratenſtr.
4. Januar 1901.

Agnes Freifrau Grote
geb. v. Vorries.

Theodor Freiherr Grote,
Reg tstandidat.

luſius Freiherr Grote,
Fähnrich im 3. GardeReg.

z. Fuß.
Die Beerdigung findet Diens-

tag, den 8. Januar, 1 Ubr von
der Kapelle der Kuſer Wilvelm-
Gedächtnißkirche (Neuer Fürſten
vrunner Weg) aus ſtatt.

Dankſaguug.
Für die Beweiſe liedevo er Theil

navme beim Begräbniß unſerer

herzlichſten Dank.

a aſch und Wiedemar,8 den 1. Januar 1901.

Familie Bley u. Jorn.
Vertobt: Frl. Ma'igaretve

Kuske mit Hin. Vaſtor Ernſt
Endemann (Schöndorf-- Brau
nau). Frl. Helene Rödiger mit
Hrn. Fabr. Heinrich Tuen
(Maadevurg). Frl. Anna Bartels
mit Hrn. Walter Knieſe (Maade
vurg). Frl. Margarethe Nebls
mit Hrn. Fabrikdir. Dr. phil H.
Schaare Hannover Noro-
ſtemmen). Frl. Katharina
Degenhardt mit Hrn. Dr. von
Wiide (Ber in).

Verehelicht: Hr. Dr. med. E.
König mit Frl. Flora Tripmacher
(Bremen Schweidnitz). Hr.
Siadtbaura'h Karl Gesnen mit
Frl. Lina Röppler (Düſſeldort).

Gevoren: Ein Sohn Hru.
Dr. H. Ude (Hannover). Eine
Tochter: Hrn. Rechnunosrach
Stumyf (Breslau). Hrn. U. Lange
(Buckau).

Geſtorben: Hr. Land Bauinſp.,
Prof. Emil Hoffmann (Beilin)
Hr. Direktor Reinhold Lange
(Magdeburg). Hr. Rentier Gott
fried Sternberg Magdeburg
Hr.
(Leipzig). Hr. Schuldirektor
Dr. Fr. A. Fiſcher (Straßbur
i. E.). Hr. Braumeiſter Kar
Bröckelmann (Erfurt). Hr. Alb.
Döring (Erfurt). Hr. Bauunfer
nehmer Gottfried Paul (Kop
ſtädi). Fr. verw. Friederike
Kunze (Leſſaud. Fr. Marie
Schimmel (Wittenberg). Fr.
Eliſe v. Daſſet (Bernburg).

TodesAnzeige.
Heute Abend 6 Uhr verſchied unerwartet in Folge eines

Schlaganfalles mein lieber, treuer Gatte unſer guter, unvergeß
licher Vater, Schwiegervater und Großvater,

im Alter von 63 Fauren.

Die Beerdigung findetMamſellſtellebeſett.
A. Selburg, Obhauſen.

Herr Bergwezk-direktor

Carl Schmeisser
zu Unter-Röbliugen

Um ſtille Theilnahme bitten
Unter Röblingen See, Halle a. S.

am 5. Januar 190l.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Friederike Schmeisser geb. Spangenberg.
Richard Sehmeisser, Bergwerksdireitor, Halle a. S.
Clara Neue geb. Schmeißer, Halle a. S.
Wilhelm Nene, Hofieferant, Halle a. S.
Hulda Schmeisser geb. Wieprig, Halle a. S.

nebſt 4 Enkelkinderg.
in Unter Röblinarn SeeDienstag, den S. Jaunar er., Nachmittags 2 ühr ſtatr. v

theueren Entſchlafenen ſagen wir.

Hauptmann Felix Schneider

traue
Erinr
littere
hinei
und
beruf:
Hauſe

fürſtl

enger
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